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Mannesmonster auf mich herab,
sang von Bluebayouh, von fer-
nen Stränden, und ich müsse
doch dringend mal Urlaub ma-
chen... in den Weinbergen der
lnnerschweizl Er hob das rechte
Bein, drehte sich um seine Achse
und stiess seine Fäns in weitem
Bogen zurück. Schnell geduckt
hatte sich die Piratin. Sie fasste
ihn an den Zehen und zog ihn
in die Zyschbar hinüber. lm Hand-
umdrehen stand ein Chämpis
auf dem Tisch und die beiden
waren in angeregte Unterhal-
tung vertieft. lch wurde ohn-
mächtig. lch sah rosa und weis-
se, zartsamtene Haut. Der Orsli
schwärmte von kalifornischen
Boys, von Sonnenöl und Lachs.
Weinselig hörte die Piratin, im-
mer eifersüchtiger werdend, zu
und sog an einer Zigarette nach
der andern... lnzwischen muss es
wohl Mitternacht geworden
sein. Alle Schwulen Basels ap-
plaudierten in der Bar, während
die Piratin sich ihr Holzbein vom
Bauche riss und es dem armen
Örsli um die Ohren schlug. lch er-
wachte aus meiner Ohnmacht.
den Calvin-Klein-Slip feuchtnass
und klebrig spürend und sank
dem fleischigen Sex-Koloss zwi-
schen die Beine... Der drückte mir
eine farbige Autogrammkarte in
die Hand und darauf stand mit
kräftiger schwungvoller Schrift:
'Peter, my love, have a scharfer
Zustand! Kisses, Ursli " *
Das Publikum erhob sich von den
Bänken und strömte hinaus auf
den Vorpf atz der Reith alle. (lch wa r
aus einem Traum erwacht...)
Der war es also nicht gewesen,
den mir das Astro-Horoskop als
<<eindrückliche Begegnung> ver-
sprochen hatte...
Am Freitag musste ich den um ei-
nen Tag verspäteten Senf selber

Forts. Seite 3!

Was mir dann vor sechs Jahren pas-
sierte, ist hier nicht mehr so schwer
zu erraten, oder? Richtig, ich lemte,
aus der Position eines ab- und auf-
geklärten Schwulen, der auch abweF
chendes Sexualverhaften zu tolerie
ren, ja zu akzeptieren gelemt hatte,
eine Frau kennen, die eine eigenwiF
lige Anziehungskraft auf mich aus-
übte. Plötzlbh hatte ich das Pro'
blem, meinen Mitschwestern als Ab-
trünnige gegenüberzustehen. UnwiF
len schlug mir entgegen (naja, ein
bisschen), vor allem aber Unver-
ständnis. Für mich selber war es, als
wäre plötzlich eine Tür aufgerissen
worden. Eine Möglichkeit zwischen-
menschlicher Begegnung, die ich jah-
relang für mich ausgeschlossen hat-
te, war mir wieder eröffnet.
Mit der Frau habe ich vier Jahre hng
zusammengelebt Auch diese Liebe
war nicht <die L'rebe>. lch werde mir
aber nicht mehr einbilden, meine
Grenzen gefunden zu haben. Sicher-
lich gibt es Dinge, die ftjr mich im
Augenblick nicht vorstellbar sind, sF
cherlich wird es imrner Sachen ge-
ben, die mir unvorstellbar bleiben,
aber genau so sicherlich kann ich
nicht sagen, welche...

(Jan Münkemüller, in HaJo 03'94)

(*Angst vor Heterosexualität)

Chieso Evongelico
Sessantacinque pastori delle
Chiese Evangeliche italiane
hanno sottoscritto una di-
chiarazione a favore della
risoluzione del parlamento
europeo sui diritti degli omo-
sessuali.
Nell'invitare a prendere "at-
to dell'evoluione del costu-
me in corso nella civiltä oc-
cidentale" i pastori valdesi
auspicano che sui diritti di
lesbiche ed omosessuali
"non si creino fronti rigidi e
condannepreconcette,anche
in nome du un'etica cristiana
che ö stata vissuta stori-
camente in forme diverse
restando al suo centro il ri-
spetto della persona uma-
na". (Babilonia)

Letzten Mittwoch brach Paola
del Medico, pardon Paola del
Dupf, auf, zu einer Veranstal-
tung, die <<Prominente kochen
für Prominente> hiess. Allerdings
hatte sie keine Kochschürze um.
gebunden, sondern ihr <<Bestes>>;

und im Heuwage-Grill wurden
keine Schnitzel nach <Jäger>art
gebraten. - Jedenfalls trat <sie>>

vor Publikum auf und zu einer
Show, deren Wirkung sie an-
scheinend nicht ganz überzeug-
te. trotz zahlreichen männlichen
Fans auf der Strasse... Tröste Dich
nur! In der Kulturwerkstatt Ka-
serne haben am Donnerstag auch
nicht alle den sprühenden Swiss.
American-Cheese Örsli Pfister
verstanden... (Weder der grosse
blonde Namensvetter, noch war
sich der BaZ-Berichterstatter klar,
was echt Country und was Swiss-
heidimacho war...)
Jedenfalls schleppte ich mich
nach den stressigen Tagen er-
schöpft in die Reithalle und
stützte mich müde aufs Gelän-
der. Vorne hüpfte ein auffallend
bäurischer Amerikaner im Schein-
werferlicht herum! Mensch, hatte
der Waden... Die kurze schwaze
Hose hielt seinen Pomme d'am-
our (hast Du verpasst Jürgen!)
und die muskulösen Oberschen-
kel fest zusammen. An seinen
männlichen Pranken funkelte
und glitzerte es unter den Licht-
kegeln. lch sah echt doppelt:
Liberace im Fummel der Zarah
Diva. Aber sein breites Lachen
und vor allem seine fumli-nante
Stimme schafften mich! Nach ei-
ner halben Stunde, war meine
Müdigkeit verflogen.
lch lag vor der Bühne, das T-Shirt
mit STOP AIDS hatte ich mir
schon vor längerer Zeit vom Lei-
be gerissen. Die Schuhe lagen
weit auseinander und in meinen
Hosen bebte es! Pierre & Gilles,
Tom of Finland grüssten von
ferne und leicht hörte man den
angeblich verstorbenen Jimmy
Sommewille falsettieren. Mit Lö-
wenpranken senkte sich dieses

Nie wieder eine Frqu
im Bett!

(So vvals ba.i mirl)

Ein Zuhause wollte ich haben, Kinder,
rneine Familie. Endlich meinemtiefen
Wunsch nach Geborgenheit durch
nreine eigene kleine Welt entsprech-
en. Kein Problem! Heirat mit 19 Jah-
ren, Kind, Kind. Leider war diese klei-
ne Wett auch nicht nur Klasse, ganz
im Gegenteil: Alles endete im Chaos.
Mein Bedürfnis nach Familie und klei-
nem Glück war erst mal erledigt! Nach
einer dramatischen Trennung, deren
Nachwehen auch jetzt noch zu spü-
ren sind, hatte ich zum erstenmal
den Verdacht, möglicherweise sch-
w... zu sein. lch traute mich aber dann
doch nicht, hatte Angst vor dem,
was komrnen würde und auch da-
wr, rneine dantalige Lebensab-
schnittspartnerin zu verlassen. Als
ich versuchte, mit ihr darüber zu re-
den, machte sie mir eine Szene, die
sich sehen lassen konnte. Der Ver-
dacht hatte sich aber in mir festge-
setzt und ich fund bei genauerem
Srchen durchaus eindeutige Indizien
für meine homoerotischen Empfin-
dungen. Da uar zum Beispiel dieser
nette (im Sinne r'rcn <<reizend>) jun-
ge lvlann, der in den Sommerferien
aushilfs;weise in rneinem Beüieb...
Als der Lebensabschnitt mit der Part-
nerin sich dem Ende zu neigte, war
ich zu der sicheren Ueberzeugung ge-
langt, dass ich versuchen würde, was
mich lockte. Mein Coming out war
nicht mehr aufzuhalten.
Sechs Wochen nach dem Anfang
war ich bereits in der Osnabrücker
Schwulengruppe engagiert und in eF
ner <<festeru> Beziehung von zwei
Wochen. Es war wie eine zvveite Pu-
bertiit, zu der nach den hetero Erin-
nerungen aus meiner sexuellen Früh-
phase, kurzlebige Lebenslieben ganz
unbedingt gehörten. Alles Hetero-
getue war für mich pass6, ja ziem-
lich daneben. Meine Heterophob're*
hielt sich nachweislich länger als ein
Jahr und führte zu einer pauschalen
Ablehnung r,on Frauen als sexuelle
Wesen für jedernenn. Meine alte
Freundin Bernhard musste mich da-
rnals rlon der GästlNtleNliste ihres
Geburtstages süeichen, um sicher
sein zu können, dass die geladenen
Frauen vom Vorjahr db Teilnahne an
der Feier nicht ein zweites Mal be-
dauern würden. Für mich war klar:
Nie wieder eine Frau im Bett!



La loi 1949
ll s'agit en fait de la loi du 16 juillet
1949 dont l'article 2 stipule que les
publications destin6es ä la jeunesse
ne doivent comportger "aucune il-
lustration, aucun r6cit, aucune chro-
nique, aucune rubrique, aucune in-
sertion pr€sentant sous un jour fa-
vorable le banditisme, le mensonge,
le vol, la paresse, la lächete, la haine.
la d6buahce ou tous les actes quali-
fi6s crimes ou d6lits de nature ä d6-
moraliser l'enfance et la jeunesse'.
En 1958, la loiest modifi6e. L'article 14
indique alors qu'il est interdit de "pro-
poser, de donner ou de vendre ä des
mineurs de 1E ans, les publications de
toute nature pr6sentant un darper
pour la jeunesse en raison de leur ca-
ractöre licencieux ou pornographique
ou de la place faite au crime ou ä la
violence.
En 1967, la loi est de nouveau am6-
nag6e. Elle donne alors une gradua-
tion de mesures d'interdiction. Le Mi-
nistöre de l'lnt€rieur petrt alors inter-
dire la vente aux mineurs et l'asrcrtir
de l'interdiction d'exposition et de pu-
blicit6 par voie d'affices, et €ventuel-
lement de l'interdiction d'effectuer
de la publicit6. Ces interdictions em-
p6chent la diffusion des journaux par
les NMPP (une coop6rative de distri-
butircn), ce qui 6quivaut ä la mort du
titre ainsi sanctionn€.

(l-F. Laforgerie, lllico 5'94)

fllord - ohne Debafte

ln Frankreich wurde kürzlich ein neues
Strafrecht in kraft geeetzt. Es löste den
a lten C.ode Napolärn ar.s dem Jahr I 8 I 0
ab. Unter manchen Anderungen findet
sich auch der Art. 227-24. Dieser unter-
sagt die Herstellung, den Trarsport und
die Verbreitung pornographischer so-
wie gewahlätiger Inhalte, die die
menschliche Würdeverletzen urxl Min-
derjährigen unter die Augen kommen
könnten.
Umstritten ist gerade dieser Art. 227-
24: Er wurde ohne Debatte, d.h. in
letzter M inute vor Verabschiedung des
Gesetzeswerkes, in dieses aufgenom-
men. Denn als Klageberechtigte zur
Veranlassung von Strafverfolgung
kommt nicht nur der Staatsanwah,
sondern atrch jeder beliebige <<betrof-
fene> Bürger oder Verein in Betracht.
Bis zu drei Jahren Gefängnis undoder
eine Mio Frcs Bussgeld droht besagter
Artikelan.
In der französischen Oeffentlichkeit
wurde jene Vorschrift sofort als <<Rück-

kehr der Zensur in allen Medien> ver-
standen. Dagegen hat sich ein <R€seau
Vohaire> (Netzwerk Vohaire) in
Anlehnung an den Aufklärer Voltaire
aus der vorrevolutionären Zeit Frank-
reichs gebildet. Zusammengeschlossen
haben sich in dieser Initiative die
antirassist ischen Gruppierungen MRAP
und Lcra, die franz. Grünen, Radikal-
sozialisten und eine Vereinigung von
Fernsehzuschauern. Sie sehen die sexu-
elle Aufklärung der Jugendlichen und
die AlDS-Aufklärung in Gefahr. Eifrige
Sittenapostel könnten kraft eigenen
Befindens eine Prozesslawine ins Rol-
len bringen. Angeschlossen haben sich
diesen Warnuqgen auch der fthrift-
stellerPh lippeSollers, Erzbischof Gaillot
und Vertreterinnen der Liga für Men-
schenrechte. Die politisch korrekten
Tugendwächter könnten Frankreich in
den moralischen Griff bekommen, eine
<Diktatur der Moralisten> hätte sich so
sti llschweigend E inf luss rrerschaf ft.

Rubrique pour les
Alsaciens

a

de la rEgion

0n en purle!
(enrure: Apocolypre now?

Entrd en vigueur le ler mars der-
nier, le nouveau Code pdnal a
manifestement ddjä rempli un de
ses objectifs: celui d'6tablir en
dogme salvateur le principe de
I'auto-censure. Crest une dvidence
que chaque jour confirme da-
vantage. Ainsi certains bars en
proie ä la peur du gendarme ont
dechrochd les posters drotiques
qui ornaient depuis 10 ans leurs
comptoirs, ainsi certains propriö-
taires de saunas se demandent s'il
n'est pas risqu6 de diffuser des
journaux gay d'information dans
leurs dtablissements. Ces r€ac-
tions pourraient sembler cocasses
si elles ne revölaient pas le pro-
fond malaise qui a gagne, gn que-l-
ques semaines, une partie de la
scöne gay. Cettepeurdu gendarme
mue par un Code pdnal mal com-
pris, mal expliqu6 a ddbouchd sur
une vdritable paranoia Un peu
comme si ä la faveur de quelques
articles dont les effets sont encore
inconnus, c'est toute la place de
I'homosexualitd et de ses droits qui
se trouvait remise en cause. Un peu
comme si le Code pdnal faisait
ressortir avec une plus grande
acuitd que lrhomosexualit6 voisine
toujours avec la culpabilit6 m€me
de la part de ceux qui ont choisi
d'en faire leur mdtier. On peul au
vu de ces reactions, se demander si
le Syndicat National des Entrepri-
ses Gaies nra pas commis une er-
reur d'apprdciation en laissant des
associations plus enclines au bat-
tage qu'ä I'information occuper le
terrain en donnant du code p6nal
une vision apocalyptique et peu
d'explications objectives et con-
crötes. Il en va ainsi de cette cir-
culaire adressde par le Prqet Orni-
car quelques semaines avant I'en-
trde en vigueur du code expliquant
que "les publicitds parvoiede pres-
se mentionnant la particularitd gay
de votre entreprise sont suscepti-
bles de tres graves sanctions p6-
nales..." Il n'en aura guöre fallu
davantage pour quraux cris d'or-
fraie des uns fasse 6cho la panique
des autres. Bien sOr,le Code penal
reprdsente un danger, mais plutöt
que drannoncer "apocalypse nowrr,
n'aurait-il pas 6t6 plus utile d'ex-
pliquer dans le calme et avec ob-
jectivitd la reelle port6e de ces tex-
tes? Aujourd'hui, chacun, patron
d'dtablissement comme clien! se-

rait plus ä m€me de savoir de qu'il
est possible de faire et de ddcider
en cons6quen@. Bien entendu, un
dpisode comme celui de <<Fun ra-
dio> dont l'dmission phare <<I-ove

in fuo a 6td violemment chapi-
tree par le CSA peut Ctre pris com-
me I'indicateur d'un dventuel re-
tour ä la morale et drune frilositd
d'une partie de la socidtd sur les
questions ayant trait aux moeurs.
Pour autant, le Code p6nal est-il
devenue I'instrument du cataclys-
me que certains annoncent pour la
communautl gay? Rien ne permet
de le savoir, mai que gagnent les
gays ä choisir l'dpouventail plu-
töt que la raison?

(J.-F. I-aforgeie dans illico 4'94)

Un lronl (oilre
le refour de lo censure

Dös I'approche de I'entrde en vi-
gueur du nouveau Code pdnal un
front d'opposition ä la restauration
de la censure s'est constitud. Ses
princi paux objecti fs sont " I a ddfen-
se de la libertd d'expression et
d'information et la lutte contre
I'intdgrisme moral et la censure".
A cette fin, ce front baptis6 <R6-
seau Voltaire> qui compte parmi
ses adhdrents: Act Up, le MRG, le
Projet Ornicar, Solidaritd Plus...
demande I'abrogation de I'article
L227-24. Pour le Rdseau Voltai-
re, ce texte outre ses incidences sur
la libert6 d'expression fait peser
des menaces en matiöre de sant6
publique. Un sentiment partae
par Act Up qui considöre qu'au-
jourd'hui "la prdvention est hors
la loi". Ce n'est pas I'avis de Aides
qui estime que les nouvelles dis-
positions ne sont pas plus rdpres-
sives que celles qui existaient pr6-
cedemment. Reste qu'aujourd'hui
sur ce point comme sur celui du
rdtablissement de la censure, rien
ne permet d'indiquer quelles se-
ront les consdquences exactes de
cet article. l-e Rdseau Voltaire
craint un sdvöre retour ä l'ordre
moral. Retour ddnoncd par une p6-
tition ddjä signde par de nombreu-
ses personnalit6s.

Rdseau Voltaire,
8, rue Blanqui,

F-93200 Saint Denis
cr6l. 0033 48 09 22 rO)

Mulhouse 
''thborn

/",,r,,ae J/ctnn*n
Club Dscothöquc gay

Quar du Forst (angle rue Ste
1'hdröse) F-68200 I\4ulhouse,
Tel. (D: 003389) (85:068)
(F:89) 32 00 08
ouvert tlj 22-M h, sauf le mar-
di (rägl. 22-04 h, ausgen. Di)
Sa 04-06 h Frühstückscafd und
-grpfel im I-'insolite/caf6 crois -

sant)
Dsco-Schuppen mit jünge-
rem Publikum (auch weichere
Musik)
(Accös par Autoroute ,{35/36, Sortie
Mulhouse Centre > Tour Europe, Av.
Colmar. Rue Franklin, Blvd Romvelt)
(Autobahn A35 Abfahrt Mülhausen
Zentrum > am Europaturm li vorbei-
fahren > Av. Colmar an den Kinos vor-
bei, nä grGse Kreuzung links ab: Rue
Franklin, vor der Brücke ü Kanal
(und vor der <Darty-Reklame> > re
ab
strasse) > JH Neonreklame li beach-
ten)

L'insolite-Bar,
1 6, pas sageduTh6atre, F-68 I 0O
Mulhouse, Tel. (D: 003389)
(85:068)(F:89)65ffi52

Agoche City Club
Discoth"qu"

(grosses Porking)
Roggenhouse (Richtung Col-
mar)
Tel. (D: 003389) (BS:068)
(F:89) 8L 27 41t83 80 98
ouvert ven/Sa - offenFr Sa
Tekkno-Schuppen
(Accös par Autoroute A35, Sortie
Ensisheim/Hitzfelden > direction
Neuf-Brisach > direction Blodel-
heim)
(Autobahn A 35 Abfahrt Ensis-
heim/Hitzfelden, nä Richtung:
Neuf-Brisach, dann Richtung
Blodelheim (Fahrt durch Niedrig-
wald, schmaler unterbrochener
Mittelstreifen auf Fahöahn) Aga-
che City-Neonreklame rechter
Hand, nicht zu übersehen!)

Le G6meoux
Discothöque, Bar, Club privd

Darkroom, Vid6os
3, rue Ehrmann

F-6810O Mulhouse, T6l. (B 5:068)
(F:89) 6519 6O, ouvert: tlj,

mardifermd

L'Absolu
(Bar privd)

24, rue de Bantzenheim, F-68100
Mulhouse, Tel. (D:003389) (BS:
068)(F:89) Mß 4O (Nähe <Fila-
ture>> / Caserne B arbanö gre)
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austr3gen. Zuerst klopfte ich an die
Türe d-er MAWI-Sauna. Willi befahl
mir oanz drinqend, leise zu sein, da-
mit " all' did Geschichten, Eifer-
süchteleien, Neid, Verliebtheit, Flü-
che, Verwünschungen und schmel-
zende Blicke, die an den Wänden
des <Salons> klebten, nicht herun-
terfielen. Demnächst wird nämlich
wieder renoviert Und für more fun
wird's - plus de miroirs dans I'inte-
rieur - geben !

lm ISOLA-Club war eine halbe Bau-
stelle eingerichtet worden, mit
fetzigen Sprayereien und unheil-
schwangeren lmpressionen für die
Lederparty am nächsten Tag...
Schliesslich um Mitternacht trudel-
ten wir in der Stücki ein. Das ist an-
scheinend nicht ohne Gefahr! Ma-
chos hatten kürzlich einen Radio-
moderator mit Freund(in) anqe-
macht und ein schwules Süppchen
gekocht... Am Eingang stand, lie-
benswürdiq wie immer, Mr. Gav-
ouard (er -war in dem herausouel-
l-enden' Nebel unscharf zu erken-
nen). In der Waschmaschine kuller-
ten und blinkelten undefinierbare
TV-Proqramme. ln den halbdunklen
Ecken kauerten einiqe Junqs. Und
mitten durch die sui'rmende Men-
oe stürzte Ueli himself und suchte
istromr. (lch hätte ihm gerne emp-
fohlen, mal bei verschiedenen
Jungs anzuzapfen, vor allem bei -
den spontanen 8läsern in der hin-
teren Ecke, aber er war zu hastiq...
Hinter der Bar: Junker Sascha ion
Thomi + Frank. Mit klammen Fin-
qern löste er das Mineralwasser
üon der Zapfsäule: Oli vehlte heu-
te und dachte wahrscheinlich in
Brasilien an ihn...
Neu aufgefallen ist uns Philipp aus
Deutschen Landen (frisch auf den
Tisch!). Ja ja, kräftige, aber zartfüh-
lende Männerhände können eben
noch mehr als Männern anostma-
chen ! Zudem kann einem z-wisch-
en-in ganz schön die Wöhle kom-
men...
Wie machte dies doch ein Albaner
kürzlich vor dem Gericht qlaub-
haft? Er hatte mit der Frau "seines

Freundes geschlafen, um anschlies-
send von ienem und seinen Freun-
den mal 

- ordentlich durchqefickt
zu werden... (Welch ein Au-fwand
bei diesen Heterosl)
lhr werdet verstehen, dass ich nach
all dieser Aufregung das Wochen-
ende liegend verbracht habe, ja?
Zu guter Letzt:
Sexv Radler und Leines von der Ro-
se itrebten am Tag der Arbeitslo-
sen von der Grün 80 ins Kaltbrun-
nental, um da ein Feuerchen zu
machen und ihre Würste zu bra-
ten... Wie alte Veloschläuche ka-
men sie abends zurück nach Basel...

Peter Thommen
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Gelegenheit!
Lukatire Haupr- oder l,lebobsüäftigrng

I
I
I
I

im Becich

"Prrtncrvermiühq für Ghichgesimte"

Sind Sie UoErnehru4grlrrtig, kmuh-
frculig rd hebeo eb gues Auftreteo, dmo

sind Se rnser Mano!

Idosniefto Sie sich rntc 06U831'72'86

PCGI
I
I Partnerclub Gleichgesinnter I
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AIDS r Mein Weg ins Leben
von Markus

Besprechung von Richi Christen

Am Anfung des fast .l90 
Sei-

ten dicken Buches erzählt Mar-
kus, wie er aufgewachsen ist.
Vielen Schwulen mag es ähn-
lich ergangen sein. Als Kind
wurde er zu Hause viel verprü-
gelt (von der Mutter) und war
nicht sehr glücklich. Als er dann
noch merkte, dass mit ihm <et-
was)) nicht stimmte, dass er
lieber Männer ansah als Frau-
en, hatte er deswegen starke
Schuldgefühle. Seine Freunde
hatten Freundinnen und er ging
in die Toiletten oder Parks um
zu wixen. Aus Angst konnte er
mit niemandem reden, schon
gar nicht mit seiner Familie.
Dann lernte er seinen künfti-
gen Freund Wolfgang kennen
und machte sein (coming
out)). Die Mutter schlug ihm ins
Gesicht und beschimpfte ihn
schlimm und sein Vater rea-
gierte ähnlich. Aufgeklärt wor-
den war er nie!
Langsam gewöhnte man sich
daran, dass er schwul war, was
aber nicht hiess, dass man ihn
akzeptierte, worunter er sehr
li-tt. Markus hatte mit Wdfgang
eine schöne Beziehung, beide
waren glücklich und lebten
auch zusammen.
Als Markus eine Bäckerei über-
nehmen konnte, bauten die
a^rei zusammen ein Haus. Von
AIDS wussten sie noch nicht
viel, sie hörten, es sei eine ame-
rikanische Krankheit. Als dann
die ersten Fälle in Deutschland
auftraten und Wolfgang krän-
kelte, beschloss dieser, einen
HIV-Test zu machen. Das Re-
sultat war: H|V-positiv. Ein
Schock fur beide.? Sie waren
doch immer zusammen. Mar-
kus entschloss sich, auch ei-
nen Test zu machen. - Dasselbe
Ergebnis!
Die Sorgen um das Geschäft
und die Angst vor Ablehnung
machten sie fast wahnsinnig.
lhre Schutzmauer, die sie auf-
gebaut hatten mit den Wor-
ten: "Uns kann das nicht pas-
sieren", war eingestürzt!
Wolfgang ging es immer
schlechter und er bekam auch
noch Kaposi, eine nicht heilba-
re Krebserkrankung. Er starb
am 21. Juni. Markus war an sei-
nem Bett. Trotz der schwieri-
gen Situation und vielen auf
und abs, Wutausbruchen und
gegenseitigen Beschimpfun-
gen, haben sie zusammenge-
halten. Offiziell starb Wolf-
gang nicht an AIDS, sondern
an Leukämie. Dies hatten sie
erzählt, aus Angst, niemand
würde mehr in die Bäckerei
kommen.
Markus hatte genug vom sich
Verstecken und informierte
seine Familie. Wie die reagier-
te, kann sich wohl jeder vor-
stellen. Trotz allem ging er an

Commerqon

die Oeffentlichkeit. Mit Zei-
tungsberichten und Radioin-
terviews, mit Femsehauftrit-
ten bei vielen Sendem, erzähl-
te er seine ergreifende Ge-
schichte. Er verkaufte die Bäk-
kerei und das Haus und zog
nach Ulm, wo er sich bei der
AIDS-Hllfe engagierte...
AIDS - Mein Weg ins Leben
wird wohl jedem H|V-lnfrzier-
ten <einfahren>. Und die <Ne-
gativen) könnten aus diesem
Buch viel lernen.

(Richi Gtristen)
Stichwörter: Kindheit, Mutter,
Schläge, Mannwerden, Lehrjah-
re, grosse Liebe, Beruf, Fami-
lienidylle, Versteckspiel, Tod,
Outing, Prävention, Behörden,
Kirche, Medizin usw.
190 S. Edition Bitter, G. Bitter
Verlag 1994, Fr 30.80

Michoel Bodrow . Studien

tbcr AIDS md die kövertirn h der IRD

Die finanzielle Situation, sowie die
relativ günstige epidemiologische Si-
tuation in Deutschland, sind jene Grün-
de, weshalb die Mittel der Deuschen
AIDS-Hilfe (DAII) nun run ca. lO %
gekürzt werden. Die DAH ist der Dach-
verband von ca 130 AHen - die Ge-
schäftsstelle in Berlin ist für die Her-
stellung von Aufklärungpmaterialien
für die Zielgruppen, wie für die Koor-
dination zwischen den Regionalstellen
zustlindig. Auch werden etliche Semi-
nare für die Aus- und Weiterbildung
der haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beiterlnnen alljährlich angeboten.
Durch neue lrute im DAH-Vor$and
ist die Oeffentlichkeitsarbeit wie auch
die programmatische Konzeption zu
sehr in den Hintergrund getreten. Dar-
über hinaus wird uber Kommunika-
tionsschwierigkeiten zwischen der Ge-
schäftsstelle u. den regionalen AIDS-
Hilfen geklagt.
Insbesondere fehlt ein Konzept für
die neuen Bundesländer. Dort war die
AH oft Ersatz für die fehlende
Schwulenorganisation - in der ehema-
ligen Bundesrepublik hingegen legt
man auf eine <<saubere Trennung>
zwischen Schwulen- und AH-Organi-
sationen grässeren Wert. Die Arbeits-
marktsituation im Osten ist Anlass für
das Abwandern zahlreicher Kapazitä-
ten in den Westen.
Wo liegen die Schwerpunkte der künf-
tigen Präventionsarbeit der AIDS-HiI-
fen?
Auf jeden Fall ist eine zielgruppenge-
rechte Prävention notwendig, wobei
auf den Zusammenhang zwischen den
Infekrionsraten bei homo- und bisexu-
ellen Männern und Junkies einerseits.
und heterosexuellen Frauen anderer-
seits hingewiesen wurde.
Insgesamt kann man sagen, dass bei
den Schwulen ein Erfolg in Bezug auf
ihr Safer Sex-Verhalten bemerkbar ist,
dieser Erfolg mrss aber weiterhin ver-
stetigt werden. Ausserdem ist noch die
nachwachsende Generation entspre-
chend zu betreuen und aufzuklären.
Jedoch hat sich in den letzten Jahren
einiges geändert, was auch entsprech-
end berücksichtigl werden muss: In den
80er Jahren war der Optimismus, das
III-Virus bald in den Griff zu bekom-

a.l- l. - rtf! rl- l^tt,
)cnwules rflngslroger trr+

in Mol6son sur Gruyäre 21.-23.
Mai, der Jugengruppen Capri-
corn-Rose-Wigwam
Drei Tage werden Leute aus Chur,
St. Moritz und Basel zusammen-
treffen. "Wir möchten andere
Menschen kennenlernen im Ge-
spräch, im gemeinsamen Um-
gang. Es wäre schön, wenn wir
von den Erfahrungen und Vor-
stellungen der anderen für uns
selbst etwas lernen könnten. Na-
türlich ist das nicht eine trockene
Sache! Spass und Action, von der
Nachtwanderung bis zum mögli-
chen Seelenstrip zu zweit, vom
Wurstbraten in tiefer Nacht bis
zu Diskussionen ('Wie sag' ich's
meinen Eltern!") liegt alles drin.
Anmeldung an die Rose

(Tel. 631 55 88, Mo ab 20 h,
692 66 55 Mi ab 20 h)

4t,t Rkintnl
lch will nicht
obends in Porks herumschleichen,
togsüber eine Freundin hoben,
tViu" über Schwule mochen,'
heimlich Mönnern nochschouen.
Aber es ist schwer,
zu sich selbst zu stehen,
solonge iene sogen wos sich ge-
hört,
die obends in Porks herumschlei-
chen,
togsüber eine Freundin hoben,
W'irze über Schwule mochen,
heimlich Mönnern nochschouen

(Roger Lehmonn, 1983)

(P I/'ßrnt*")

men, noch gross. Heute kann man le-
diglich davon ausgehen, dass es be-
stenfalls irgendwann einmal eine
Therapie geben wird. Dadurch wird
der Druck - gerade auf Schwule als
Hauptbetroffenengruppe - grösser, z.B.
das Kondom immer verwenden zu
mijsseu. Auf diese <langfristigen Um-
sfände>> muss sich eine Präve.ntions-
kampape einstellen. Der <Ausrut-
schen> ist daher in die Prävention auch
einzubauen - man muss davon ausge-
hen, dass Risikmituationen passieren.
Der Ansatz aus den USA, zu glauben,
dass Sexualverhalten <programmier-
bap oder <konditionierbao sei, ist
ebenscl wie die <Relapse-Theorie>
(Rückfall) zu verwerfen. Es milssen
geeipete Wege gefunden werden, das

persönliche Scheitern in die Präven-
tion einzubauen. Der psychische
Druck, 100 % erfolgreich sein zu
mtissen, wirkt sich kontraproduktiv
auf die Prävention aus.

Zusammengefasst kann nürn sagen,

dass es auch weiterhin wichtig er-
scheint, Safer Sex Regeln entsprech-
end zu propagieren (<Recalb). Wei-
ters muss auf Gelegenheitssituatione-n
bei Schwulen verstärkt eingegangen
werden. Für individuelle Situationen,
in der HIV/AIDS eine Rolle spielt,
müssen Räume und Ir{öglichkeiten -

offene Kommunikationsangebote - ge-

schaffen werden, um AIDS entspre-
chend zu thematisieren. Dies kann
nicht uber die Beratungsstellen ge-

schehen, da die Erreichbarkeit dieser
begrena i*.
Funktionierende Kommunikationsnet-
ze und die Szenearbeit vor Clrt wer-
den daher auch weiterhin wichtiger
Be*andteil von Prävention bei Schwu-
len sein. (mt - in u-tra 5'94,Wien)

3



05. Mai 94 BS Do, 19.30 h, im
Schlappe, 5LUG-Nachtessen
05. Mai 94 BS Do, 21 h, Neu-
es Kino (Klybeckstr.247), Dar-
ker Side of Black (1. Julien, U5A
1993) EOf, sowie: Stations of
Elevated, Kirchheimer, GB
1e80 (Eof)
05. Mai 94 BS Do ab 21 h, Sch-
LeZ, Frauenbar zeigrt Videos von
Zyschtigs-Club und Sonntagsinterview
mit Barbara Brosi (LOS)

05. Mai %l ZH Do,21.20 h, H-
TV-Sender ZHbg, Schwulenma-
gaztn
06. Mai 94 BS Fr, 21 h, SchLeZ,
Video-Dokumentation über die Aus-
stellung << Mä n n ergesch ichten >>

von 1988 (Hanspeter V.)
06. Mai 94 BS Fr, Kino Came-
ra, Jarman-Hommage: BLUE
(15.15 h117.15 h) Wittgen-
stein (21.15 h)
06. Mai 94 BE Fr,21 h, UR-
5U5, Lederabend
06. Mai 94 DRS-Z Fr, 21 h, At
Your Own Risk Der engl. Filme-
macher Derek Jarman und sein
letzter Film BLUE. Martin Wal-
der (Z: 5o 15.5.94, 15.30 h) >
Hinweis!
07. Mai 94 BS 5a,22 h, Sch-
LeZ, Fliedertafel-Party
07. Mai 94 BS Sa, Kino Came-
ra, Jarman-Hommage: BLUE
(15.15 h,21.15 h) Wittgen-
stein (17.15 h)
07. Mai 94 ZH 5a,22.30 h,
GNC Katakomben, Geroldstr. 5
(Nachtsauna bei Reno's, 8 h
Frühstück)
07. Mai 94 ZH 5a Urdorf Dress-
code im Phoenix
08. Mai 94 BE 5o,17 h, UR-
5U5-Club. X-Large Stammtisch
08. Mai 94 BS 5o, Kino Came.
ra, Jarman-Hommage: BLUE
(15.15 h, 17.15 h) Wittgen-
stein (21.15 h)
08. Mai 94 ZDF 5o,22.25h,
Die Rückkehr der Führer? Eu-
ropas Rechte (Ukraine/5üdtirol/
Flandern)
E aä "fr fr -u niä p-r a tzE b- -
Bärengraben: Klösterlistutz -
Brücke - (Parkplatz)
Phoenix-Club. NI > N 21lUrdort,
Ausfahn U rdort-süd (G ewerbezen-
tru m B e rg e rmoos Westl Sch ützen-
str. 33) Taxidienst ab Züriö-Zähr-
pl.lMühleg. 22.30, 23.30, 0.30,
03.30 h.(lnfo-Hotline:01 734 24 69)
SchLeZ = Gärtnerstr.S5, Tram 14
Wiesenplatz
Urcus-Club, Junkerngasse 1, Sou-
terrain

5c1il"7
Freitag, 5. Mai 1994

2l h, Videodokumentation über
die Ausstellung

<Männergeschichten I 988),

Abo: 6 Mt. 30.112 Mt. 60.-
(A-Post)

ARCADOS - 4OO2 Basel
PC4G67761-9

+

wochenenO. AGEIüDAnächstes wE

Derek Jarman
im Stadtkino Basel!

09. Mai 91 BS Mo, 19.30 h, SchlreZ,
Rose, Männergeschichten Video
09. Mai 91 BS Mo, Kino Camera,
Jarman-Hommage: BLUE (15.15 h,
17.15 h) I-as of England (21.15 h)
10. Mai 91 BS Di, Kino Camera, Jar-
man-Hommage: las of England
(15.15 h) Shadow ofthe Sun (17.15 h)
BLUE (19.15 h) ]'he Garden (21.15 h)
10. Mai 94 BE Di, 19.30 h. MONA-
ksba, Video und Disk. I-esb. Sexua-
lität, Frauenzentrum l-angmauerweg I
10. Mai 94ZH D, 20 h Ceutro HAZ-
Lesben, Diskussion l.esben und Alter
1I. Mai 94 BS Mi, Kino Camera, Jar-
man-Hommage: BLUE (15.15 h) The
Garden (17.15 h) BLUE (21.15 h)
11. Mai 94 VD Me, 22 h, I-ar,sanne:
Jungle Gay Party ä L'Entrepöt, <La
Nuit des Conqudrants>
11. Mai 94 ZH Mi,22 h, Persil-Me-
nagerie-Party mit DJ Peter jun. a ü O

Auffahn
12. Mai 94 BS Neues Kino, Klybeck-
str. 247, Young Soul Rebels (L Julien,
GB l99l) EOf.
12. Mai 91. BS Kino Camera, Jar-
man-Hommage: BLUE (15.15 h,
17.15 h) Shadow ofthe Sun (21.15 h)
12.-15. Mai 94 ZH Pfingsttref-
fen, ECMC, I-oge70
-13. Mai 94 SH Fr, 2l h, LESHG
MOS i Lisa Sacchetti, Webergasse 31,
Schaffhausen
13. Mai 94. ZH Fr, 23 h, Zabi mit DJ
Ronny
14. Mai 94 BS Sa" 22-Mh, SchLrZ
Trance Party (DI Dany & Tintin)
14. Mai 94 BE Sa, 2l h, anderland,
Frauendisco Purguapa
14. Mai 91. ZH Sa, 20 h, IIAZ-Les-
ben, Kanzleiturnhalle: Lesbisch-
Schwules Frtihlingserwachen, Bar Ge-
sang,<<Hanna u Sophie> (Irsbenka-
barett aus Basel), Das Ophon, Stone-
wall-Verlosung (org. v. PRO LES-
BIA (I-esben-Kultur-Verein)
15. Mai 94 ZH So,2l h ksben-
Dancing Nautic, Claudia's Comeback-
Party
15. Mai 94 DRS-2 So, 16.30 h, At Your
Own Risk. Deren gl. FilmemacherDerek
Jarman und sein ld er Film BLUE.
Martin Walder > Hinweis!

Andreas E. hat 20 Unter-
schriften für die Gleich-
berechtigungspetition ge-
sammelt & sich zum Dank
dafür ganzoffiziell am

23.4.94
mit DJ Dani verlobt!
Oder war es vielleicht umgekehrt?
(Karten wurden gratis abgegeben../
Herzliche Gratu lation !)

Gaststätte
aun

9pöt6te3c!nob
tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

lloptslr. 235 D-79650 Schofhim

Tel. 07622 3059
Mittagstisch ab DM 9.90

Kegelbahnen
Dart & Billard

Gartenwirtschaft

J#

9. lld tönnergeschkhlen-Video

19.30 h

DRS-Z-Hinweis
RlruereK Jarman

DRS-2. 6. Mai: Als er blind geworden
war, zum Ende, hatte er auch seine
Filmbilder ganz nach innen genornmen:
ins Blau, die letzte erträgliche Farbe.
Am 20. Februar ist Derek Jarman an
AIDS ge-storhen. Sein letzter Film
BLUE zeigt nur noch eine blaue [rin-
wand, die von Texten und Klängen des
Abschieds sozusagen akustisch bebil-
dert wird. Der Film ist so konsequent.
wie er genial einfach ausgedacht ist,
und er bildet den kreativen Schluss-
punl* einer künstlerischen Aussensei-
ter-Karriere, die stets von neuem über-
raschte. Jarman hat ein verkommenes
heutiges England ebenso zum Thema
gemacht, wie seinen eigenen Status als
Kilnstler, als Homcexueller und zu-
letzt als AIDS-Kranker; er hat ruhige
Meisterwerke hinterlassen wie Carav a-
ggrq wtitende Pamphlete wie The last
of England spielerische Porträts wie
Wittgenstein oder kühne Passionsge-
schichten wie The Garden d- Hward
.[/ nach Marlowe. Das Ztlrcher Film-
podium und das Sofakino Xenix zei-
gen im Mai eine Jarman-Retrmpekti-
ve, im Juni kommt BLUE ins Kino. -
Anlass für ein Radioporträt mit Filrn-
ausschnitten und einem Gespräch von
Martin Walder mit den Berliner Film-
verleihern und Freunden Jarmans, Wie-
land Speck und Manfred Salzgeber.

Homoh
dle gelle, monatüche

für tr'r 23 '-mit Kontakten &
getlen Fotos!

Xa
^-\r-)r) o
ztl; -1\J E

06. Mai 94 DJ Ueli
13. Mai 94 Kai, London

with Heaven Underyround

ta9
E:
O0

CAY DATCE

Aspekte des
Rossismus

Nico Ru beli-Guthauser.
jeweils Mittvvochs, 20 h an der
Maiengasse 64
1'1. Mai, Dr. Jakob Tanner, Hi-
storiker: Weltgesch ichte als <<Ras-

senkampf>
lch empfehle diese Veranstal-
tungen und bin gerne bereit,
jeweils im Anschluss (folgende
Tage) im privaten Kreis (Caf6
ARCADOS) den Bezug zur Ho-
mosexual ität herzustellen !

Peter Thommen

Das Sritte reiGHt
unterstützen wir das @

Referendum gegen die
Zwangsmassnahmen

im Asylbereich!
get€tgÄantmort

Dienstags 20 h,
im Cat6 lrrlicht

Schopfheim, Tel. 07 622/
5657
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--J

r-_ __\
tl
II

PCG i
Partnerclub Gleichgesinnter I

! mro"-ationsstelle für !

Um mit einem Mann
haben, muss mann
schwul sein! PT

Sex zu
nicht

o



IIJochenblotE

...und der Boslar Szene

les petits potins de l?Ale / Bosels goy ofterhours dish
€nthölt o llerlo I l,leu l gkelten, ouch Hlotsch,

der nlcht mlt den Totsoöen überelnstlmmen muss.
Jede erste Au4obe lm Monot mlt <clgogn6 rose" (fr) & MonoEkolender

or:chclnt bcl f,ßCiDOS, 40Ol Boscl lel. 061/681 31 321For 681 66 56
(Wohin ouch Lesetbriefe, ßeklomotionen und kluttge at senden sind!)

Gays & Lesbians
are welcomel

Dy

PAUI

(of6.Rest.

Florion
Ziegelhof/Biere

Weine

0&l9l lo-tr
0t.lt I So/Sc

Snrtophrrd
0&rf I

Totentanz I
Paul Käch

Tel.261 57 54

Rwtr4il5eJlpru
Lieber...
.. jetzt möchte ich Dir er- vorstellte, der sich Ulli und Schwulen gehen zu
zähfen, wie ich in Palermo nannte und ganz hübsch können. (...)
an Deine Kontaktanzeige in war, verstand ich sofort, lch hätte auch die Möglicfr-
der<LUST>gekommenbin. dass er ein Schwuler war, keit für Sexkontakte ge-
Vergangenes Jahr bekam auch wenn er sich durch- habt, aber ich war zu
ich ein Stipendium von der aus nicht offenbarte. Am schüchtern, sie auszunut-
Universität, einen Deutsch- nächsten Tag hatte ich zen. lch flirtete nur ein
kurs zu besuchen. lch konn- Dienst in der Kochgruppe bisschen mit Peter, einem
te zwischen Mannheim und und hatte so die Möglich- Schwulen aus Dortmund,
Göttingen auswählen. Am keit, den sehr netten MF das gefiel mir sehr.
Anfang fand ich es besser, chael kennenzulernen. Er Natürlich bin ich sehr froh,
nach Mannheim zu fahren, war Koch, und er half uns dass ich Deine Kontaktan-
wo mein 0nkel wohnte, beimKochen. DerUnstand, zeige in der LUST entdeckt
aber im letzten Moment dass auch er ganz klar habe, weil ich aufgrund
entschied ich mich für den schwul war, verstärkte dieses Ereignisses...
Kurs, der in Göttingen meinen Verdacht (besser Giuseppe R.

stattfand. Dieser Kurs fand gesagt: rneine Hoffnungen) (Una wenn sie nicht gestor-
in einem idyllischen Ta- über die wirkliche Realität ben sind... pt)
gungshaus statt. Lehrer des Waldschlösschens. lch (gefunden in LUST 4'94)
und Schüler wohnen hier zweifelte nicht mehr dar-
gemeinsam und organisie- an,,_ als ich die Zeitschrift tl/ro einpl, il/aue
rendenganzenTagungsab- LUST und viele Broschüren ' -'-7 -

lauf zusammen, auf über die Schwulenfortbil- (fr.ir einen italienischen Jungen in

deutsch. Dieses Landhaus dung fand. Nach wenigen Palermo!)

liegt 1 3 Kilonreter von Göt- Tagen fasste ich Vertrauefl ._ ,

iNö"niniräini. 5i.tr", ti..t zuÜtti una uicnäei und;;qj 5',.'t:Ao"'Jo."ndet ihre retzren
Du schon erraten, dass es te ihnen, dass ich auch Stianten aus.sich um das <Wal& schwul sei.
schlcisscheo> handelt... Das war das erste mal, Am strand gehen wir,

Natürlich wussten wir (ich dass ich so viele Schwule zweinackte junge Männer,

und fünf Freundinnen aus zusamrnen sah. Unolaub ohne Ziel,

Palermo) absolut nichts da- lich! Da meine sizilia-nisch- ilr:n:iJHT''Tan der Hand.
von. Wir flogen Ende Juli en Freundinnen nicht wuss-
nach Deutschland ab und ten, dass ich schwul bin, Dort oben im Himmel stösst eine
blieben für drei Wochen musste ich auf der Hut Möwe
dort. Es war für mich ein sein; immerhin amüsierte ihren kreischenden Schrci aus.

asti- r. Am

tiche "Lä; 
ht'

sich g, un1
während des Abendessens zu einer Party von Lesben Giuseppe R. I Forts Rückseirel

Basel. den 12. Mai 1994
3. J9. Nr.19 Aufl. 300 GRATIS

Inserote: I S. 9OO.J>l0o.J>50.-
Hlelnonzelgen: Fr I0.- (>50 mm)

ßöos rä. Aüc/rscltc u*eol

Jeden Donnerrtoo
lbendverkoul -

- bic 20 h! ,,f"

ARCADOS Bücher Videos
Rheingosse 69, 4OO2
Bosel Tel. 681 31 32

gsghä,u,maooi

Ein Februartag in Berlin; ich sit-
ze in meinem <Lieblings-Caf6>,
was heisst <Liebling>? vielleicht
ist es das gar nicht, sondern es
ist einfach nur angenehm für
mich, hier zu sitzen. Mit Stefan -
meiner ersten Liebe - sass ich
auch schon hier, allerdings wa-
ren wir da nur noch Freunde,
aber wichtige. Mein Blick
schweift an den Tisch von da-
mals und mir wird wohlig zu-
mute. Weiter blicke ich von
meinem erhöhten Platz in die
Runde und sehe kein bekann-
tes Gesicht. Dafür bemerke ich
einen interessanten Typen, als
er das Caf6 betritt. Ungefähr
diagonal zu mir setä er sich al-
lein an einen Tisch. Es sieht so
aus, als ob er arbeitet: ein Buch,
eine Schreibmappe, einen Rot-
stift in der Hand an die Stirn
geführt. Und doch scheint er je-
de Bewegung, jedes Geräusch
im Raum wahrzunehmen. Je-
desmal hebt er den Kopf, für
einen kurzen Augenblick kaf-
feeschlürfend an einem Punkt
haltmachend.
lmmer wieder streicht er sich
durch sein dunkelblondes, so
wieso sehr durcheinander aus-
sehendes langes Haar.
Oft geht es mir so, dass mir ein
Mensch bekannt und vertraut
vorkommt, aber beim besten
Willen kann ich ihn dann nicht
zuordnen. 5o auch jetzt. Da
gibrt es aber auch Menschen,
die haben Allerwelts-Gesichts-
züge. Nein, nein, er nicht!
Eine Möglichkeit wäre noch
denkbar. Meine Wahrneh-
mung trügt mich spielerisch.
Unbewusst will ich ihn kennen-
lernen und weil ich nicht weiss,
wie es am besten anzustellen
ist - nichts ist mir mehr zuwi-
der, als selbst primitiv ange
quatscht zu werden und auch
noch von der Seite - suche ich



11. Mai 94 BS Mi, Kino Ca-
mera,Jarman-Hommage:
BLUE (15.15 h) The Garden
(17.1s h) BLUE (21.1s h)
11 . Mai 94 VD Me, 22 h,
Lau-sanne: Jungle Gay Party
ä L'En-trepöt, <La Nuit des
Conqu€rants>>
11. Mai 94 ZH Ma,22 h, Per-
sil-Me nageri e-Party mit
DJPeterjun.aüO

Auffohn
12. Mai 94 BS Neues Kino,
Klybeckst r. 247, Young Soul
Rebels (1. Julien, GB 1991) EOf.
12. Mai 94 BS Kino Camera,
Jarman-Hommage: BLUE
(15.15 h, 17.15 h) Shadow of
the Sun (21.15 h)
12.-15. Mai 94 ZH ffingst-
treffen, ECMC, Loge 70
13. Mai 94 SH Fr,21 h, LES-
HOMOS i Lisa Sacchetti. We-
bergasse 3 1, Schaffhausen
13. Mai 94 ZH Fr,23 h, Zabi
mit DJ Ronny
14. Mai 94 BS Sa 22-03 h Sch-
LeZ Trance Party (DJ Dany &
Tintin)
14. Mai 94 BE 5a,21 h, an-
derLand, Frauendisco Purguapa
14. Mai 94 ZH Sa, 20 h, HAZ-
Lesben, Kanzleiturnhal le:
Lesbisch-Schwu les Früh I in gser-
wachen, Bar, Gesang, <<Hanna u.
Sophie> (Lesben-kabarett aus Ba-
sel) Das Ophon Stonewall-Verlo-
sung (org. von PRO LESBIA (Les-
ben-Ku ltur-Verein)
14. Mai 94 TV 5a,22.20 h,
ARTE, Zwei Freundinnen (AUS
1986, m. Kris Bldenko, Emma Co-
les) > Hinweis in ellas ketch-up!
15. Mai 94 DRS-2 So, 16.30 h
At Your Own Risk. Der engl.
Fi lmemacher Derek Jarma n
und sein letzter Film BLUE.
Mit Martin Walder

E
D
:ln
rTl

Versandart
wöchentlich (A-Post), Abo:

6 IUr 30.-112 rwt. 60..
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-t12 Mt.20.-
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wocheneno. AGEIüDAnächstes wE

Derek Jarman
im Stadtkino Basel !

16. lr{ai 9,18S Mo, 19.30 h, Sch-
[rZ, Rose Spielabend
16. |vlai 91 ZH lvlo, ? h, T&lvI
(Ol1242 59 4t) Premiere Golden
Divas (üigl. bis 31. Mar)
16. lvlai% N Anmeldeschluss
fürden 6. EUROFUN-Cup 94,
[rsb. Handballcup, Oslo (lnfos >
ARCADOS)
17. !\Iai 91 ZH Dt,17 I-a19 h,
I{lV-infiziert Wann sind psychi-
sche Störungen behandlungs-
bedürfti g? ZH-AIDS-Forum
17. NIai 94 ZH Di, 20 h, Centro,
HAZ-trsben. Referat und Disk
<[.esben und Suchu mit M. Mei-
er- Bosshard, S uchtprav enL ZH
18. IIai 91 ZH \^,20 h, Spot
25, Diskussion: Schwule & Mili-
tär, mit Armin
18. !\tai 94 TV Mi, 20 h, West-3,

Georgette Dee-Porträt einer Diva,
I nterv iews u. Konzertaufnahmen
20. ltlai 94 FrBr Fr,22h,Man-
nercaf6, Arbeit undZiele, Strand-
cafd Gretherfabrik
20. N'Iai 91 SH Fr,2l h, LES-
HOMOS im Lisa Sacchetti, We-
-bergasse 3 l, Schaffhausen
21. IIai94 BS Sa,22-03h,
SchI-eZ, Party DJ Angelo
21. lvtat 94 VD Sa, N'IAD, Suzan-
ne Bartsch Party <[,ove Ball>
21.-23. Mai 94 OCH, [-esben-
pfingsttage auf Schloss Wartensee
(9400 Rorschach)
21. Ivtai 91 ZI Sa, Urdorf, Club
Discoparty im Phoenix
22. Mai 9l BE So 17 h, URSUS-
Cl ub, X-Large Stammti sch

< Anderland. Mühlenplatz 3 ab
Bärengraben: Klösterlistutz -
Brücke - (Parkplatz)
SchLeZ = Gärtnerstr.S5, Tram 1{
Wiesenplatz

Arr 25!91
| 5..20.Juni

Du, männliches Wesen, bis
max. 30 J. würdest Dich ftir
ei n e Kuns tfot oa kti on ( kein Por-
no!)fotografieren lassen?
Melde Dich bitte bei AR-
CADOS, Du wirst von uns
hören. Diskretion logisch. Ein
ldeines Dankeschön ist Dir
sicher!

G aststätte
amr

@püt6te3c[nob
tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

Hctptstr. 235 D-79650 Sdroffidm

Tel. 07622 3059
Mittagstisch ab DM 9.90

Keqelbahnen
Daft & Billard

Gartenwirtschaft

Jcder tbmsfel

16. td Splelohne Grenren | 9.30 h

,Tagrtunmertnc
nach irgendeiner Art der Kon-
taktaufnahme.
Weicht er meinen Blicken aus?
Wieder etwas Interessantes: Er
ist Linkshänder. Diese Mensch-
en sollen interessanter sein.
Oder nüchtern betrachtet nur
eine Laune der Natur oder Er-
ziehung?
Meine Blicke venuchen, ihn zu
erreichen, doch der lange Weg
ist unüberwindbar. Nicht etwa,
das ich der Meinung bin, mein
Blick wäre etwas besonderes,
aber immerhin weiss ich, dass
er wirken kann. Der suchende
Blick eines Menschen wirkt un-
geheuer. Selten nutze ich mei-
nen, um Menschen zu verun-
sichem, nur, wenn es gar nicht
anders geht.
Bevor er sich vor einer gewis-
sen Zeit setzte, hatte er seinen
dicken Pullover ausgezogen. Es

reizte mich, hinzuschauen und
seinen nackten Oberkörper,
den er blitzschnell wieder mit
dem anderen bedeckte, kurz-
zeitig zu betrachten. lch muss
gestehen: Ein erotischer Ge
nus. Mir blitzt durch den Kopf
" Hoffentlich hat er meinen
eventuell aufdringlich wirken-
den Blick nicht bemerkt. Diese
Peinlichkeit würde alles weit+
re im Keime ersticken".
Unentwegt denke ich darüber
nach, was mich an ihn so ma-
gisch fesselt. Ausserdem spüre
ich seinen Blick auf mir ruhen,
während ich diese Eindrücke
frisch und ungefiltert auf-
schreibe.
Wäre er für mich genauso in-
teressant, wenn er ohne jeg-
lichen <Papierkram>r, nur kaf-
feetrinkend und rauchend, mir
gegenüber sitzen würde? In
seinem Fall machen Kleider

13. Mai 94 ? Kai, London
> Tel. 077187 77 80190 <

with Heaven Underground

Stldd - HcchDolloro.wll.l0 h dl letc
CAY DATCE

ta9
E
Oa
OLE

Aspekte des

Rossismus

Reflexionen aus soziologisch-
politischer, psychoanalytischer,
historischer, juristischer und
theologischer Sicht. Gesprächs-
kreise mit Gästen. Leitung:
Prof. Ekkehard Stegemann und
Nico Ru bel i-G uth auser.
15. Juni, Dr. iur. Rolf Bloch, BE, Präs.
des khweiz. lsraelit. Gemeindebunds:
D ie Ro lle des Rechts und d ie jurist ischen
Möglichkeiten im Umgang mit Ras-
stsmus

lch empfehle diese Veranstal-
tungen und bin gerne bereit,
jeweils im Anschluss (folgende
Tage) im privaten Kreis (Caf6
ARCADOS) den Bezug zur Ho-
mosexualität herzustellen !

Peter Thommen

Das Sritte reiGhit
unterstützen wir das @

Referendum gegen die
Zwanqsmassnahmen

imVsytbereich!
9e/eo JTrott*trst

Leute, will sagen, sein alter-
natives Aussehen gefällt mir.
Also machen nicht nur Kleider,
sondern auch Papiere Leute?
lch bemerke, wie ich mich an
Einzelheiten aufhalte und ver-
liere und sie angenehm auf
mich wirken lasse, ohne bis
jetzt den gesamten Menschen
zu betrachten. Zum Glück kann
ich nur sagen, ist er kein
<<Mann o Mann>, also für mei-
nen Geschmack genau der
Richtige. Meine Schönheits.
ideale weichen erfahrungsge-
mäss meilenweit von denen
meiner Bekannten ab. Das ist
gut so.
Neben mir am Tisch nahm
anvischenzeitlich ein Pärchen
Platz. Beide sassen da, den
Kopf in die Hände gelegt, die
Ellenbogen auf den Tisch ge-
stützt, und schauten sich tief
in die Augen. Eins der wun-
denchönsten Bilder dieser
Welt! Gern würde ich mit ihm
so dasitzen. Wenn nur schon
ein Wort gefallen wäre, das Eis
gebrochen...
ln diesem Augenblick höre ich
die Strassenbahn ratternd vor-
beifahren, blicke durch die rie-
sigen Fenster auf das Tauwet-
ter draussen. lch war mit mei-
nen Gedanken in dieser Welt
und doch aber nicht.
Schön, dass es solche Tage, sol-
che Augenblicke gibt, auch
oder gerade weil er mir, ohne,
dass wir uns kennenlernten,
noch immer gegenüber sitzt.
An seinem Tisch vorbeigehend,
lächle ich ihm zu - ich kann
nicht anders - und er lächelt zu-
rück. Auf Wiedersehen!

(Andreas W. in DAW 314'94)
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Florion

lem Sinne nachft.rhlen und
verstehen (auch wenn ich
hier sogar explizit die Sexu-
albetätigung ausschliesse!).
lch greife nun zur biblischen
Quelle von Pfingsten und ver-
suche anschliessend, die ent-
haltenen Symbole zu verste-
hen:
"... da werde ich ausgiessen
von meinem Geist über alles
Flasch, und eure Söhne und
eure Töchter werden weis-
sagen, und eLrre Jünglinge
werden Geichte sehen, und
eure Greise werdqt Träume
träumen... l.h1d a wird o*
schehen: jeder, der den Na-
men des Herrn anruft, wird
gerettet werden. "(Aps. 1,17-?'t)
"Und es erschienen ihnen
Zungen, die sich zerteilten,
wie von Feuer, und es setzte
sich auf jeden unter ihnen.
Und sie wurden alle mit dem
heiligen Geist erfullt und fin-
gen an, in andem Ztngen zu
reden, wie der Gerst ihnen
au s zuspr echen g ab. "(Aw.z, z 4)

rrg&oilil immw ein lJtann
t

eimen oilDerer SJtann [ettwgt,
wtittwt Gf ofteg Stroil! rl

Hadith (Sammlung der Taten und Reden des Propheten)

"Liebe und Sex sind zwei ver-
schiedene Dinge. So zeigen sich
muslimische Männer oft aufül-
lend zärtlich zueinander, schrei-
ben sich sogar Liebesbriefe, wür-
den aber niemals sexuell mitein-
ander verkehren.."*
Nun wird oft gesagt, dass die
Juden und die Araber Ge.
schwister seien. So ist es
sicher nicht abwegig, wenig-
stens eine qemeinsame kul-
turelle und-geistige Wurzel
anzunehmen. Vieles, was wir
heute als seltsam in der ara-
bischen Wdt bestaunen, war
selbstverständlicher Teil der
biblischen und sogar noch der
neutestam entlichen Welt. Ein
Blick also auf die arabischen
Sitten, hilft uns Christen, in
den jüdisch gesprägten Spie-
ger zu scnauen!
Abwegig ist es nicht, wenn
ich annehme, dass es unter
der Jüngerschaft um Jesu
eine Abhängigkeit geistiger
und auch emotional-körper-
licher Art gegeben hat. Als
Schwuler kann ich das we-
nigstens bzurteilen. Hetero Zusammenstelluno der Ur-
seluelle würden nie darauf
kommen (obwohl auch diese inffien- und Christentum
im Vereinsleben sich wie kei- (und auch im lslam) sind die
fende Waschweiber verhal- Körpersäfte ganz' wichtig,
tenkörnnen...).DiesesZusam- werin es um lrlacht und Ein-

Jün- fluss geht. Sei es, dass das
Vor- Blut üergossen wird, oder
dür- dass der'männliche Samen

fen wir durchaus in schwu- verherrlicht wird. Selbst die

Tränen und der Schweiss ha-
ben ihren Hatz. Favorit un-
ter den Flüssigkeiten ist
Wasser, ohne daileben nicht
möglich ist. Zentrale und
schwerwiegende Manipula-
tionen/Riten ereignen sich
daher mit Flüssigkeit und
wirken demgemäss stärker.
Juden und Moslems waschen
sich vor Kulthandlungen,
Christen taufen im Wasser
und Katholiken benutzen das
Weihwasserbecken...
Blut war nach iüdischer Auf-
fassung Sitz der Seele, war
Gott vorbehalten und durfte
daher nicht einoenommen
werden (Schächtgäbot). Blut
ist in Männerqemeinschaften
fast noch wiclhtiqer wie Was-
ser (das untir weiblicher
Symbolik ist). Es muss "ei-
ner vom richtigen Blut" (der-
selben Familie, Clan) sein. Old
Shatterhand und Winnetou
machten Blutsbrüderschaft
um sich einem solch ge-
wünschten Zustand wenig-
stens anzunähern.
Nahe dem Blut ist das Sper-
ma. Es durfte in früherenZei-
ten nicht vergzudet werden
und wird heute sogar in Ju-
goslawien als Kriegswaffe
gebraucht, indem mann Frau-
en gewaltsam Sperma <<ein-
penetriert>>, um fremdes
Blut zu <<verunreinigen> (ei-

Forts. Seite 5!
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Jeder der den Senf-Pin trägt, ver-
pflichtet sich, einem (auch wild-
ftemden) andem, der ihn ftagt
oder anspricht, Antwort zu geben
(aucfr wenn dieser nicht jung und
hübsch ist...) Und jeder, der einen
Senf-Pin sieht, darf dessen Träger
<<ungestraft>> anreden oder Fra-
gen. Weitere Verpflichtungen
dürfen nicht abgeleitet werden...
(Man kann den Pin auch vorüber-
gehend in die Tasche nehmen...)

Schwulismus?
Als Leserln wirst Du Dich viel-
leicht fragen, waseine Homo-
sexualität, in der Bibel interpre-
tiert, soll?
lch denke, dass vor allem die Ab-
lehnung des (schwul-)homose-
xuellen Kontaktes in der Bibel
unsere Aufmerksamkeit heute
erringen sollte. Dann ist nach
dem <warum?> zu fragen.
Wir sind es gewohnt, dass ver-
schiedene <<Religionen>> wissen-
schaftlich untersucht, kulturell
und ethisch kritisiert und rela-
tiviert werden. Glaubhaft kann
nur sein, wer auch seine eigene,
se/bstverstä ndliche, Rel i g ion d en-
selben Kriterien unterziehL
Zu unterscheiden davon ist die
<ldeologie>. Wer obiges ab-
lehnt, ist nicht religiös, sondern
ideologisch. Erlsie muss kraft
des geschlossenen Denksystems
einer ldeologie solches ableh-
nen!
Heterosexualitat (" die Natur hat
den Menschen als Mann und
Frau gerhaffen...') ist ebenfalls
eine ldeologie, die ausschliesst
und Tatsächliches nicht wahr-
haben will. (lnsofern sind Ho-
mosexualität (die es so nicht
gibt) und <Schwulismus> auch
fragwürdig!)
Nicht zu vergessen: Sexualität
umfasst die gesamten körperli-
chen und emotionalen Berüh-
rungs-Sitten und darf keines-
falls (nach heterosexuellem Mu-
ster) auf die Steckdose6tecker-
Funktion der Fortpflanzung re-
duziert werden!
Historisch gesehen sind Juden-
tum, Christentum und der lslam
von ihrem Ursprung her Män-
ner-Religionen, also homoso-
zial, die Frauen von grundle-
genden Riten ausschliessen, od-
er sie als bloss passive Teilneh-
merinnen dulden. Noch heute
können wir wesentliche Elemen-
te der orientalischen Gesell-

mitena

schaft in der arabisch-persischen
furts. Seiüe 51



Iheologischer B ü rgerkrieg

und weiblichen Homosexuel-
len in der Evangelischen Kir-
che Bayerns. So'ist in Oiesem
mit "Diskussionsbeiträqe zu
Homosexualität und Kiähe "
untertitelten Sammdband
wirklich das ganze Spektrum
von Meinungen der Kriegs-
parteien vertreten, in einer
Genauigkeit und Ausgewo-
genheit, wie es sie noöh nie
gab.

[wiggeshige
Da sind im gleichen Buch so

e.striger

''flälil8[;
schon

vom Kampf ermüdet (?). So
lesen wir z.B. bei W. Schlich-

Person separierte Homose-
xualität in Geqenüberstelluno
zum Menschbn, den sie i;
Besitz hat). Und fragt uns
Schlichting auch zum Söhluss,
ob denn etwas, das "frtiher
vor Gott ein Greuelwar" heu-

Pseudoheiligun g einer juristi-
schen Institution, und wünscht
Herm Schlichting dereinst im
Himmel ein erfris-chendes Ge-
spräch mit Kad Barth.
Der Erlanger Professor Gün-
ther R. Schmidt versucht sei-
nerseits - freilich ungleich
eloquenter und gebildeter als
Bruder Schlichting - aus der
mittelfränkischen Provinz

heiten" auslöe. Schmidt sieht
denn auch als "Ziel der Seel-
sorge" an den oben bezeich-
neten die "Wahrhaftigkeit ge-
genüber sich selbst, das
Gottvertrauen, die Selbstan-
nahme, die
sitiwn Ge
keiten des
die Bereits
( h eiss t " Enth alts amkei t " ; fl o )
und die Therapiewilligkeit".
Kommentar zu Herrn Schmidt:
"Arzt, hilf dir selber!" (Lk.4, 23).

Heilung - ururum?
Auch Roland Werner ist ver-

WAS

AUFDEM
SPIEL

STEHT
treten, seines Zeichens Ptar-
rer und Leiter des Marburoer
"Christus-Trefß". Wir fräu-
en uns über seine Teilschrei-
be an diesem Buch, denn
Wemer gehört zu den "ge
heilten" Homosexuellen. Will
sagen, dass er - nach eige-
nem Zeugnis - durch die "Ue
bergabe" seines Lebens an
"Jesus Christus" von seiner

genosslnnen nicht vorenthal-
ten. Methode "Erkennen
Umkehren - Neuorientieren".
Grundlage seiner Argumen-
tation: Die "oottqeqebenen
Wirklichkeitena. fini ist al-
lerdings der richtige Ansatz
zu verdanken, dass der
Mensch "mehr (ist) als seine
Sexualität" und dass die "Zu-
kunft (...) offen" ist. "So
nimm Dein Bett und oehe!"
(Mt.g, 6 parr.), rufe ici ihm
zu.

Diesseils "von [den"...
Der Münchner evangelische
Theologiepapst ProJ. Dr.
Trutz Rendtorff will in sei-
nem Beitrag die "ethisch-
theologischen Kriterien zur
Urteilsbilduno" aufueioen.
und identifiziärt zentral, clasd
aus Bibel und theologischer
Tradition keine Argumente
ftir die "Gleichstellunq oder
Normalisierung" der -Homo-

sexuellen abgeleitet werden
können (Sic! : Allerdings auch
nicht üb'erhaupt ftir eTne Be
wertung). Diese Argumente
stammen aus "anderen Quel-
len". Der Herr Professor mit
dem Mitgliedsausweis der
Partei vom hohen C fordert
denn z.B. von homosexuellen
Pfarrern, sich doch bitte der
ftir die ganze Kirche reprä-
sentativen Funktion ihres
Amtes bewusst zu sein, und
von den Kirchen diesen Amts-
trägem "eine Berufsaus-

möglichen. So edaube ich mir,
Herr Professor, diesen Ge-
schöpfen ein anderes zu sa-
gen: "Seid allezeit bereit vor
jedem die Hoffnung zu ver-
antworten, die in euch ist"
(1. Petr. 3, 1 5).

[s geht ouch onders
Der verbleibende, und weit-
aus grcisste Teil dieses Bu-
ches ist allerdings nicht eine

theologische UNO-Mission für
diesen Bürgerkrieg mit Ver-
mittlern, denen es nur um
den schiedlich-friedlichen

Die durchwegs fleissige und
l_dar gegliederte Sammlung
dieses Buches vereint in ei-
nem ersten Teil namhafte
Denkerlnnen, die die Themen
Homosexualität und Men-
schenbild in unserer von des
Christentums dunklen und
hellen Seiten geprägten Ge-
sellschaft genäu'unä verant-
wortlich beleuchten.

Geschichte und Gegenwort
Gisela Bleibtreu-Ehrenberq
("Das Tabu Homosexualität')
identifiziert treffsicher das
"Vorurteil gegenüber der He
mosexualität im Abendland".
Der schwule Bundesanwalt
Manfred Bruns führt detail-
genau. die gegenwärtige ju-
ristische Situation aus. Ei-
nem ehemaligen DDR-Den-
ker, der sein Schwulsein im
real-existierenden Sozialis-
mus schon vertrat und auch
heute noch nicht verzweifelt
ist, Günther Grau, fällt die
Aufgabe zu, die "Verfolgung
homosexueller Männer -von
1933 bis 1945" darzustel-
len. Er macht die "Last der
Vergangenheit" deutlich und
ftir alle Schwule und Lesben
klar, was auch zu 'unserer'
Geschichte qehört: um die
10 000 wegän ihrer Homo
sexualität in den Nazi-KZs
gefolterten und ermordeten
Männer und eine unbekann-
te, weil unerforschte Zahl von
Frauen.

Von Mensrhn und Kirchen
Der zweite Teil des Buches
vereint "Erfahrung€fi", die
"Menschen untenruegs mit den
Kirchen" niedergeSchrieben
haben.
Da berichtet eine lesbische
Pfarrerin über ihr Leben und

ihre Arbeit. Eine Frau, die
sich hinter dem Pseudonym
"A." laut eigener Aussage
"verstecken" muss. Der of-
fen schwule Münchner AIDS-
Pfarrer Hans Luther schreibt,
wieso er "trotz allem Christ"
ist: weil er selbst "mit Chri-
stus Erfuhrungen sammelte",
weil es noch Menschen gab
auf seinem Weg, die zu ihm
hielten und ihri'Mut mach-
ten, und die ihm "Vertrauen
und Liebe bestätigten". Auf
den "geheilten" R.Werner zu
antworten scheint der Nürn-
berger Theologe und Musiker
Peter-Johannes Athmann:
"Wer'lnnere Heilung' mit'Be-
seitigung der schwulen Be-
hinderung' gleichsetzt, hat
noch nicht verstanden, wor-
um es wirklich geht." Viele
andere Wegbeschreibungen
werden ergänzt durch die
Expedition der Hetera und
Mitherausgeberin dieses Bu-
ches, Barbara Kittelberger:
"Untänruegs in einer fremäen
Welt".

Kein lhemo fül die gihl
Der dritte Teil steht unter
dem Zeichen einer theolooi-
schen Urteitsfinduno. Nebän
den bereits zu anfaig schon
von mir verspotteten "Ewig-
gestrigen" finden sich hier
auch - um im Bild zu bleiben -
"Heutige" und sogar schon
"Morgige".
"Homosexualität" - so der
Neutestamentler und Sozial-
geschichtler Wolfgang Ste-
gemann in seinem Aufsatz,
"ist kein Thema der Bibel".
Klare Worte, endlich. Er
macht deutlich, dass die
hebräische Bibel und das
Neue Testament, wenn sie -
zusammengenommen in sechs
(!) Versen - "Homosexualität"
im Visier zu haben scheinen,
eigentlich den "Götzendienst"
bekämpfen. Der nämlich fand
in den orientalischen, nicht-
jüdisch-christlichen Rpligi."-
nen einen seiner Ausdrücke
im kultischen Geschlechts-
verkehr mit geweihten (männ-
lichen und weiblichen) Tempel-
prostituieften. Auch fordert
der historische Bibelwis-
senschaftler die Herren von
der fundamentalistischen
Bank auf, sich endlich Re-
chenschaft abzulegen dar-
über, nach was sie eigentlich
fragen, wenn sie - scheinbar
unbeeinflusst - "antike Au-
toren" auf ein von ihnen qe-
wähltes Thema befragen, üe
sie eben z.B. in der Hebräi-
schen Bibel oder unter dem
Pseudonym "Paulus" schrei-
ben. Sein Schluss ist klar:
"Eine Möglichkeit unter an-
deren".

'Verletzte liebe"
Der Nestor der Erlanger thee
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logischen Grundlagenden ker,
Wilfried Joest, fiihrt diesen WAS
Argumentationsstrang fort:E;1ä;i.i.';ä';ätHü"dd; .-..... ^,ffi*6gt4s AUFDEM
lie" - seinem hohen Alter sei*1:'j"r:::l'.Y:TJ::::1tl'.: SPIELWort zuqestanden - als "ver-
letzte Liebe", weil viel
:""'n1""'"1'":; '""äülo'.tl? STEHT
und viel stärker unter Druck.
Er entwickelt seine Vorstel_ (Martin Luther), und, so möch-

lung einqq. .umfassenderen i9-,"h_1lt_P9!!t,'.!9ra;p![{9t1,lullq tr|l 1tr5 Ulf llalSSEtluglgn r_t rrvr svgrrrrvv. It
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rr^--l--:^lf -.. -t:--^- fra lruIAalar;t^ltttrat alar rtrrrriar-Ariatö-gie" zü 

-df"ter ganz- gp .Wiederhiolung der immer-
heitlichän Sicht - der -rog. ü.fiiffi-?ti3r*lü gleichen Argumenle und G9
"chiistliChen Ehö" iü se-h-e-n genargumente bringen weF
und sie daran zu qualifizie- ter. Nicht die - auch in die
ren. Der Wille zur 'fieuääüt seT Artikel (Mea Maxima
Dauer" gehöra- "wie ühwär Culpa! n-o)' Melfach zu fin-
das Duröhhalten sein mao,'- dende Polemik bricht Fron-

- -.-t 
l^:.|-l--:-:^r l:-

Yenir fuori! (coninq out!)
Viviamo in una piccola cinä. Molti
abitanti di Lugano giovani e piü anzia-
ni amano ripetere. Ed ö realrnente diffi-
cile mantenere un livello culturale che
sia stimolante per tutte le fasce sociali e

generazionali quando tutte le giovani
<nrenti> fuggono nelle universitä (ex-
traticinesi) e quando gli artisti piü versa-
tili ed intraprendenti salpano verso lidi
con mentditä piü elastiche o che senr
plicemente offrono piü spazio alle cose
nuove.
Nelle <picmle cittä> i mutamenti av-
vengono cosi difficilmente da poter qua-
si essere paragonabili a dei parti diffici-
li, che richiedono un taglio oesareo, un
intervento chirurgico.
Su trlti i tentativi di evoluzione saiale
che bo visto compier€ e su tu6e le pro
Hematiche da tacare potrei scrivere un
sacco di fogli.
Tn Ie piü pressarfe ne emerpno due:
I'amorc e I'AIDS.
Per quanto ci si faccia belli verso il re-
sto del mondo per la nosra elvetica
tolleranza nei confronti dei "diversio,in realtä conmco ancora troppi ragazzi
e uomini cbe vivono limitatarnente la
propria gioia a ca"sa delle solite paure
del <venir fuori, (dall'inglese: coming
out).
Per loro voglio spezzare una lancia Poi-
chd se per alcuni ö facile vivere a viso
scoperto, cioe per chi puö contare su sG
lidi affetti e relazioni sociali o perchi
puö farne a meno, per altri il mondo ö

tuttora un luogo solitario e alquanto
carente di calore umano.
Per cmtoro, meno avvezzi ai week-end
ad Amsterdanl Berlino e Parigi, non ö

mai capitato di pensare se il <venir fuo
ri> pcsa portarre seriamente dei van-
hgg.
la fauna discotecaria o <saunesco' dä
infatti solo un'imrnagine di chiusura,
Äxwatezza, di approcci superficiali e

di estenuante ricerca. Quest'ultimi non
mi danno molto l'aria di gay che abbia-
mo conquistato uno stile di vita migli-
ore o piü gioico, e non invogliano cer-
to ad imitarli, se ö questo I'aprirsi.
Voilä! E'complicato il <coming oub a
Lugano, anche perchd non vi ö neanche
un esempio di persone ommessuali che
vivano in modo piü positivo, visibil-
mente! Non dico felice, la vita resa
pur sempre una lotta quotidian4 rna sta
a noi dinrostrare che ö bello essere gay
socialmente, con il cuore e cioö con de-
gli amici, con sinceritä corne lo si prö
essere con chi ha voglia di essere vivo,
sperimentale, sempre giovane, perchd
anche a 70 anni si puö avere voglia di
provarc qualcma di nuovo e di avere
fiducia in qualcuno.
Creiamo un ambiente dove I'essere s6

stessi, con i nctri pregi e difetti, non
sia cci difficile e proviamo a credere,
conre lo fanno i sagg, i pazzi e gli
artisti, che l'arrnonia sia un fnrno della
nostra volontä, urnana e realizzabile.
E di oolpo la nctrz cittä sarä piü gran-
de!
Molti cominceranno a sentirsi meno
soli, piü informazioni cominceranno a

circolare e ad allargare i nctri oizmn-
ti fisici e nrentali, sperimenteremo nuG
vi modi di vivere, giocare e gioire per le
nmtre cscienze!
Ancora trcppi ragazzi giovanissimi (dai
14 anni in su) sbarcano sulle rive della

Forts Seife 6l

(Hrsg.): Kittelberger, 8., Heilig-
Achneck, W., Schürger, W. :

Was auf dem Spiel steht
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Seoen bereit ten auf, de-idelogisiert die
hochgeladene Diskussion um

cberlnnen des ein Thema, dass den (ohn-)
I nun seien sie mächtigen Norm-Menschen
! und wertvolle von Biertisch über Amtsstu-
I genannti Bar-
'ger, Wolfgang
( und Wolfgang
cleibt €S, die
en" und ab-

ten werden zu- rungsbezogen werden. Aus-
entarlos noch
reinander oe
ten: "Ewig gtF
Jegen (zumin-

HomosexualF
ttheologischen Aber i.l.' {e. 4i" "Vielfalt
r Zweite-n: "Rg. und Lebendigkeit des Le-
s sehr harten bens" und des Lebenschaf-

Segnen, darf man das und Alles, das h:
wehn ja, wen? Unter diesem wohlmeinende
Leitspruch macht sich der Ex- das meiste in
Boldern-Leiter Hans van der flo) tönt vo
Geest Gedanken über neue strakt. "Ein !

und nötige kirchliche Segens- beim Gehen"
rituale, niicht nur im Blic-k auf und auch die
die urnstrittene "Homoehe", sehr oft 'Frat
sondern auch Abschied- und nur dort, auf (

Sterberituale - neue und neu gnet sich alles
entdeckte alte aus der Tra- WirHichkeit br
dition - hat der gebürtige Hol- Vom Auszug
länder im Blick. Selbei einer bis zum Mat
von den in seinem Artikel als "Weisse Haus'

.dneten Lese- wird kein Gott mehr sein.
erien" ftir den Und dazu ist sie nicht Mensch
;tseller Bibel, geworden, dass sie so gnind
usfinden, was lich missverstanden wird.
'istum treibet" Oder, Gott...?



bäöi;Eüeiiä;i:j;'rä;nGö -üd zis p{lCphile Männer ober ihre se- | nem 4q,"pq!,rh - während. der | äi} 
"i;liötGä. 

:s1';. öä i4ro
masiuöatorisch angebeteter i-til- Igajj.!:j|."*flt wurd€il. was n- | Andacht ' lnfizrert, scxuell, glück- 

| 2, Dee: ^rh -i. I i^rr^.ri^'l

rufuno qefolot und in dn Priester_ | Yregrc )eresrwErtg€runr . vr€rer I elnen scho<k aus. DM 58._
semin'ar-einO-etreten ist. Auf Dauer mne Xltscnlg Zu wero9l. ... . | 5<hwuler Manner .leutllch: dle I E E^- rtÄ? | n^-Ä,

Hauptbahnhof - Register l:1'.]]lIJl'J' "'"' ' ' 
rY'r ar'= | 

- - 
lwirhiäi ioiet)

äit-äJ-i äl"Jiji äiä or *'n Freundschaft l zsos.r,rz.go(,oär;;i-"-'-" l ir.rt Änem xrictetteu. ou rr.-

Szenen, die tlberwiegend im Be ,..--.,--chaß | Ende 1993 im beim BerlinerJanssen | .'' lf='*
richt d'es "schwulen 

-Milieus" an- Litibe und Sexualität .,.^gl._$q.gl I V;"g erschienenen B"nJ;...;;JG | ::i::!:

veüäönüng 
-- ,r'd- "Väidrt;tung Auf der Leinwand ist absolut.ltcflt_s | ,"-i"*.macht unmiswerständlich -klar: zu sehen 3ysse..r der Farbe Blau. Jar- | ,I", *,,",,

+

1. Fry, StePhen: Der Lügner. 5. Lautmann, RüdiOer: Die I siegfricd Rudolf Dunde (Hs.) | eneSoldat

:fllfrJll.11l*i"gtrS,SiT','f **",* Kind-portrait.* | !F!3igii'i.:li--iäfl#i7"ii: | ;.1H"ff,,?;

*jfiäl*är*äH:..?#l B'.'*Jl",r*".und -sexua,v,issen.l w:lll+furülr-"n.;;;; lffj,':f["j:f,:iäJ;f:;i$;"f,il
uäi ü-ääi*ä niitri Aä'Wärräöä schaftler legt hi€r die Ergebnisse I laub in Florida - De-r reinstc.Luxust l ä'ää in ai" wirrcn des ausqehen_
sagerr Das hat Nachtdle: so erfähn 9,1"I-)L"1,e^Yfl'-ll-9n9:f,_:98- | :llD"llIjII?L K'.e.Yi:-ll1q€-': läen wehkriess. Eindrinslid und

;:T'::,:gi6JEfträi',"x1* iflFi5f,, | !:fi,i$illt l _äiö-.
iy:r',4[{"!ää,-ääiiiü* es Kinder' 

| 'Gedankenci l3:::mt;Eä;öä;ä5öi,öüffi;;ilfü: | - tlil..ynL;äö-il;ä;iä'cil;äftiä | - 
l9M-3'-

seht. oas sind nur zwei Asperte I inner, | 3. Grimsley: Das Leben zwi-
dies€s wunderbaren _Rornahs, in ^*-' ,,^ -^*.^ | 1i1*, I 5qhen den Sternenä;; ai;ä-;o;h il Eröüüö serEchaftliche Aöeit, die (edrte | ,,--, ,,.! s,c ^,s,,^,,qr E'vas su- | }"t
i;;;ü;hlö;i;n ii,"äääi,,ii Pädophitie, von_.Kindäsmissbralch I tes. Aber es bleibt uns nichts ante- | Dan und.rord, ein iuns€s s.hwules

;fT#;i&i"ü"1ä;ffii''tä-j oder'lnzest deutlich abgrenzt Fra- | res.übrig, ah_mit ihr zu.leben, zu I Ptar. lvollen weihna<hten er3tnels

ä.'üäffitäüt ffiäfiä; gen und Arlumente stait tty_sterie - | teiden uäd. ftir sehrvietevon uns l1
blarhables 'Cricketsoiel.. ReiLht das? eln senrI'lcntner,_mu{qer ö€ltraq! | . au<h zu sterben. Wenn wir nicht l9
äää äiiS.. OIl|-i6._- geb. 141 s. ttvl 29.80 | wiedas Kanin€hcn von der s<hlan- |;:.ü"äiä<"';ir-äd: seb. 141 S ttvt 29.80 | wie das Kanin€hcn von der S<hlan- |

1c;iq.fi!i'1ü, ü+t en me Liat, 6. Grimsley, Jim: Das Le- | se_lixien bleiben wollen, müssen I if..ilca'w r7.-t " ;-^-;.JiJ;; a;;;; | !,.^yt rt*'- I'h'{ nirarFr^'rÄ" 
Ic.. Lm t /.-) hen zwischen den Sternen I ilh;ä#;' I2. Carson, Michael: Das ie sctrwierioe und zuoteich wun- I chrtich c6 un3 |

kfebriOe GfüCk der SüSSe deEchöne tiebesgesdichte von | (5. R Dunde) |
.:[r.! ;.. Gi^.t firr ,{ah t ."h"^ Ford und Dan. Ford stammt aus al. I 'Drei Dinqe h Itl
oen srch nicht mitenanden Katho ,d'r'u"gr'" s€r"c' | "." t', ". | ,.*.
üiÄri.:il;'riiiä'"üäi.;''döäür'ä1ift tc!t-#1S91"t3-G,fl]-"v.b*a.q* | te1--f_a11-e1 | i"älgi.
anderen Jung€n. tm-wid€rstreit die- 1?,s*9-ug-e-*!!en la-ufl,Iill I T-'_*il'.',n9 | strassöni
#'i;öä;ä iüäi'ü;;,i i,ä; zwisdren Menschen, S". .lvglgt I der Lieb_i. zu q€m EINEN nl"t'n | äaäfiiiä6* Aulmassen, sowie
auch, nachdem er öer geistigen Be lrennen' uno... zeEI . snorucxlCn' I senn.n. Glclcnzelgg wurde mlr das I schwulesergierigelnduitriellelö5teo
ruturis sefolst und inln P-riester- 93:t- T3l**,ru-:ej.:-cjT:rben kann' I ns-L:,^-5"1Pfl:Is,"Iyj,l-.yi1.,I I elnen scho<I ausl DM 58.-

vääiä a6äi-Lesullän ü;iüftä Ebens6ehr zu emptehlen im llbri | , dastie- |;ii;";äGäid,ftää-ööl gen isl qqmgqs 'erstes 8uch, in I h nnrei- | n9n D.aqdr,

i;*"übäi-'ft'äilä:"ä; öem de Kindhdt vm Dan erz5hlt | ,wie.skh | 
"fl,?il^3;

(oio. enol. catson. Itfchae!: su&ino qer Junge 5cn m qas xercn o€r I xann nur | -'l -ilfii üö'äsndoarqnotti, xartZi; i Dfri mx1!ii;,1l3j"1 o"l,..lf.lt,y,Tl | ,lfli]l | liflfi.,"n_ rcus, zu

i]'ä6nt" Hubert: Hamburs f iglilL*,j1'-Y;:n*-^ | :l':lj': l;l$T*".f,1f €fji,ä7. Brodkey, Harold: Profane | ------ - --- 7ü;.-Ä;:lyj:l; | ff:fjl'Jli! ,, ,.nandrichen SF;!T

geizigsten Projekte der deutschen t'e Geschichte einer tebenslangen | --------:-- | 6. Jarman: Blue
Literatur deses Jahrhundens voF Männerfre!nds!!{_a!1s9,fl,,94 | __r.1_:_ t:-L.- | zr,veisprachiges Buch zum le,tzten
erst abseschr*en. .Fichte.kehrt aülliill,ä'fiirE'üio'&ü'iäiüf;äl | <König-lich> | :15'*1".'llfifi."?'if!*äT,,1*i3
zuruck nach Deutschland. behält ornni. die sich als achtiähtiq€_Kin- | ,,,^_._ -" _,___- _ | 

-m 
zo.z.e+ verstoroenen Regiss€u.s.

aber den Elick eines Ethnologen bei. lmer | 'A 
arum ess langc mit eiftm neuen löüää;-*'--*

UnO SO Wltl(en Oe Descnnebenen örOO- | Lomtc Ca(tauen na|- lann man selt I r -S7.npn .ti. h.dipd.h.t ih Ra .h.fr I E-.t- r ci6e ;- x.i- D-,.ti-- r---.-- | ,. lpeclaculum tb - Mooerne I nea-

gesiedett.sind, oFt wie exotsrrre bringt_ €s fertig, Philosophisches | ;iffü:'"ä;;;iär"*-ü" i" lS.Guibert: Das Paradies
fl:Pg:111"J19"J..3,u.: ojl ry_"I yl_"-.,Lt9gjn-sgf _..Sf-fl|* | eincr cmsten schaff€nslis€. -6- | sein letzter, ponhum ers(ht€oener
einer rätselhaften Kultur, die dem rechtigt nebeneinander zu stellen. | :'11- "--'
Untergang geweiht ist, ie mehr sie Sö:'f4'i'!:ölüääj: I dem iht der ltann 8eiies l,€bens fal' I Roman ist Krimi' Reis€beri'ht rase'

s.h der Normarrtät anDalist. a 
------ ' 

,"" li"*;;;;;; j'"r'*-i-g lr" I l',:\:,1d^t3t*.5!fi**T:sich der iloinafttat aniasst. ä | len.liess 
'lt|d 

er zwei Jatu€ latrg Lic- | il;';irä ' ;ää;:,äffh;;T;
seb..z88.s.. Di,r 48.- ä'rr- o-nar rin Eraarz arna., I btuTlT:':T.ga i'J-.,:! NTio I ir'i*il.galü; s;,;.i; auir, ,t
älr'läi!t-i"lör',li'cominsout 9.ThePenguinBookofGayl"i"-"a".a.ieri.'""Ju!.;!.r;li:ff*ffHti"]ä'ä,:'ü:":l
"t e Gesdlichte eines hatbe-n Le. Shoft StOfieS I gemeinde mit neuen Geshichten auf I lodes und Eegrabenierdenr-- ver-
bens" nennt Mqtette, Ende der 4G David Leavitt und lhrt Mtchell ha- | Trab Das besnderc an ihnen it. I deutlkht ein ver2rcilelter Su(hen
er Jahre.. in .einer am€rikanischeo ben ftlr dies6 umfangreiche Buch I dass sic Rslf Königs lrben nacher- | nath ängemss€nen Bildem. DM 32.-

5li.'n:!"_dt^9".b_9rqldi,"^l9l:"!tl,9l9 39 Geschichten_26^am-mengesuchq I ll}lcn- begmncn beim ersten gcilen | 9. Meyer: Teure Freunde
mlt oen eEilen Z) Janren seln€s die die gGamte Bandbreite €'nA- | Kontall hiteiDen ManD. übcr Atrfäl- lzoh",in-^ro F^n,.iti ih F'lht_tl
Sljpl&:',"J"sfi""#i$iiä,,.$: 1,9;*T:i1"":;Jr,,::"$y..1r,.h" | äi$;-Ä*j;;,#';::"ü'Iiä:tr i1ü.;,,orenaman_

l#"iit?ü,ät$"Häi;" ij"-ffi ;i ourctr I I anhand von <o'ning 
. 
out-G€s(hid'

öä,iiiäiiä'iäii:'"üä "iii" äi F,lf** | | H,l!1d"",1.0" 
Probreme homose

ifililÄ:-U''' ""ffii.rä|"ä 
tien sich .,,s r" "^ | -" **--, - | luelrer :uee

ffiir:ä# ä" üä;ä'ij&; äussersts Kcsequenz der Tatsa- | Ntr" cio"" PaarEs erzähll das auf I Die Ap:lte;I

""r,i;"" .iÄiäÄÄr.a"i r,li"i- dle des Steöens, d€s Verschwin- | der Suche nach scxuelter Befnedi_ | rrsdsetzung nicit gesciadet hätte! cne qelt stetDem. o€lt verscnwn- | ,-. Suche nach scxueller Befriedi- l'_il'I
oeb. ssz s. rn4 39.E0 -ens von der weti.. Jarmans Testa- | ;";;.;*;;;; ;i;.;;- | (he_wie die sr'Kh€rproDremörrl, ar-

ment Eine eb€nso lyrbche wie mu- | ;:"; ;; I Jetn

?1fl"tr*!T;;"',';lt3:r'ii'^ i,$"T#"1i:1,."'f,'.'6X1'JTä' | fiii-ff 
| I:T

Die Angt yertieren. I Tpn- 10 Gay BookDie Angt yerlieren. I lpn- 10 GEy tsooKs
SduJ6 L6ä L ldtcr vr AIDS I OT V le n na ! (X-tra Mai 'e4)



'r2ßcnn immcr ein Slcttrt
cinen anbem ![tcnn
beSteigt, er6tttctt ber

tfror (Sotte3! I'

genes .aufzupfropfen). SpSr-
ma bel(ommt In unseren 5e-
xualhandlunqen ebenfalls ei-
ne überhöhte Bedeutunq:
Wird es doch mit Potenz, mTt
köroerlichem Vermöqen
qleichoesetzt und nimmt-se
6^, dön Status eines Deri-
vats. ia einer Persönlich-
keitsfoimel (Genetik) an!
Männerphantasien beweqen
sich oft'im "Reich des une-nd-
lichen Sperma-Meeres", mit-
tels dessen sie sich fortpflan-
z.en, d.h. verewigen und aus-
dehhen, d.h. -vergrässern
wollen. Doch ist das rFleisch"wollen.

Schwulismus?
Welt vorfinden und es ist ver-
antwortungslos, diese histo-
risch-kulturellen Wurzeln zu
ignorieren !

Es ist für Schwule nur recht und
bil I ig, Männergesellschaften,
-ldeologien, und -religionen be-
sonders zu betrachten und de-
ren homosozialen Ursprung sich
selber (und für Heteros!) wieder
in Erinnerung zu rufen! Wo ei-
ne soziale Beziehung (diejenige
unter Männern) vergeistigt und
geheiligt wird, muss es profane
Urspünge geben (Aehnlich dem
Heilige.Effekt bei der Jungfrau
Maria)
Ein Teilaspekt wird <<angebe-
tet> und der andere wird ge-
fickt, gebraucht... (Heilige/Ehe-
fraulGeliebte - Eheideologie)
Die Spaltung ist ein wesentlich-
es Merkmal von ldeologie (guV
böse, natürlich/unnatürlich, he-
tero/homo...), daher ist die Ab.
lehnung von bestimmten kör-
pedichen Kontakten unter Män-
nern das Produkt einer histo-
risch entwickelten ldeologie
und trifft uns Schwule beson-
ders (Lesben/Frauen sind hier
unberücksichtigt!). Auch die
<Reinheit> von Gedanken und
Handlungen, Rassen (!) und hier
der <Heterosexualität> ist ideo-
logisch begründet (unwissen-
schaftlich) und irreal! Es wird
mehr Homosexualität unter He-
teros (und mit Homos) getrie.
ben, wie unter aussschliesslich
Schwulen selbst praktiziert
wird !

Schwulismus als Form der Nor-
menkritik soll sich in der Funk-
tion der Aufklärung nutzbar
machen, aber gleichzeitig sich
selbst ad absurdum führen (und
damit ideologische Entsor-
gungsprobleme verhindern !).

Peter Thommen

JttenmAn
21 .5.1949 f Klaus Mann

Schwule singen
Bei <<schmaz>>, dem schwulen
Männerchor Zürich, herrscht ei-
tel Freude: Die gesungenen
Radiospots ftir das schwul-
lesische Chorspektakel 1993 in
Zürich wurden vom schweizeri-
schen Art Director's Club als
<beste Radiowerbung des Jah-
res> mit dem Gol&Würfel prä-
miert - und der Bildband, den
die Fotografin Pia Zanetti ge-
staltete: "Der letzte Abend.
Die letae Nacht." wurde als
(schönstes Schweizer Buch
I 993) ausgezeichnet. (magnus
sz Apr '94)
(Für Fr 20.- bei ARCADOS)

ßbonnicrt
dcn SCNF!

und mit ihm alle diese köstli-

nen der Säfte und wird "aus-

G oeistiqer eine Macht sich
daritellt," umso verfluchter
sind ihre weltlichen Paralle-
len. weil ein qeistiqer Fick
idebloqisch - ver5chleiert
werdeä kann. Aber erinnern
wir uns: "Wann immer ein Mann
einen anderen Mann besteigt,
erzitteft Gottes Thron!"
Es ist das immaterielle Prin-
{p der geistigen Vergewal-
uouno von ooen. oas etnem
dö l&en, Pflichtön und Wor-
te "einqibt". Das mao für die
Nomad6n- und Ack-erkultur

solche (ideologische) Ueber-
stülounq heutzutaqe noch
ftir 'einön Sinn? Vü'enn alle
(ewio?) sich foloenden Söhne
das -gläiche Händwerk, den
gleicfi'en Beruf ergreiferi wür-
ilen?
*(aus: Allahs warme Söhne, von
M artin Wi el an d i n : rl B us chtrom mel
3, Mai/Juni '94)

lederorbeiten
Nicht jeder ist so veniert im Verarbeiten
von l,eder (Hosen/Jacken u.a.m.) wie
Fernand. Er näht mit Leidenschaft und
zu einem vernünftigen Preis. Wenn Du
Aenderungen oder Reparaturen ha$,
dann bringe sie zu ARCADOS, mit ei-
nem Zetüel mit Telefon u. Adresse!
( Kei n Motorrad-lrder ! )

ARCADOS
Video-Cassetten
seit 10 Jahren

qrösstes
Mietanqebot!
1 2.-/22:- 3 Tg
jeUt auch günstige

Occasionen im Verkauf
ab 50.- - 80.-
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Tel. ffil 712 19 X
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4153 Reinach
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Erklörung &s Kirchenruls (BoseJl zur
<Schwuhn und lesbischen Bosiskirche>

Menschen sind Geschöpfe Gottes. Sie sind es mit ihrer Sexualität,
die sie in wrterschiedlicher Weise empfinden,leben und gestalten.
Zum Wissen um die Geschöpflicil<eit gehört das Wissen um die
Verantwortung ftir die Gestaltung des eigenen lrbens und gegen-
über den Nächsten.
De Geschlechtlichlieit ist eine grundlegende Bestimmung des

menschlichen Wesens, nach der jeder Mensch, Frau oder Mann,
auf Beziehung hin geschaffen ist. Sie verpflichtet deshalb zum be-
wussten Gestalten der Beziehungen zu den Mitmenschen. Ethische
Forderungen eines gegenüber Gott und den Nächsten verantwortli-
chen Umgangs mit der Sexualität nchten sich an Menschen mit
heterosexuellen und mit homosexuellen Empfindungen gleicher-
massen.
De Verurteilungen der gleichgeschlechtlichen Sexualität" die sich
in der Bibel findcn, sind im Kontext der gesellschaftlichen Ver-
hriltnisse ihrer Tnitzu verstehen und entbinden uns nicht von der
Frage nach einer verantwortlichen Beurteilr ng der Homosexuali-
tät im Licht heutiger Erkenntnisse und Erfahrungen. Wenn Jesus

alle Gebote im Doppelgebot der Liebe zusammenfasst, dann hält
er uns dazu an, alle Gebote im Licht dieses einen Gebotes im
Blick auf die jeweiligcn Verhliltnisse zu überprüfen.
Wir achten homosexuelle Frauen und Männer als Mitglieder un-
serer Kirche, auch wenn bis heute in unserer Gesellschaft und
auch innerhalb unserer Kirche unterschiedliche Auffassungen über
Homosexualität bestehen. Abwertende Urteile haben keinen Platz.
Homosexualität wird von vielen als kiden und Stigma erlebt Es

ist wichtig, dass wir als Christen leidende Menschen und Rand-
gruppen nicht ebenfalls ausstossen und ausgrenzen.
Der Kirchenrat nimmt die lnitiative homosexueller Menschen
emst, die sich druch ein gleiches Schicksal verbunden fi.ihlen,
miteinander Gottesdienst feiern und im gemeinsamen Gebet, im
Hören auf die Schrift und in der Feier des Abendmahls Orientie-
rung, Vertiefung und Stärkung der Gemeinschaft suchen.

De Sexuali&it gehört zum Kern der Persönlichkeit, in dem Med-
schen sehr verletdich sind. Der Kirchenrat wlimscht deshalb, dass

bei Dskussionen tnd Veröffentlichtmgen darauf geachtet wird,
das fupfinden tnd die GefühLe von andem Menschen nicht zu
verletzen. (Kirchenbote Nr. 10, Mai'94)

Bodybuiler/muCrul. ilmn z.
Ringn gesuchü

Er soll jemanden <in die Schere>>

nehmen können und evtl. mit ihm
ringen (Wrestling)... Entschädi-
gung zugesagt Interessenten mel-
den sich mit Telefonnummer über

Partnedub Gleichgesinnter I

---J



wocheneno. AGEIüDA nächstes WE

20. Mai 94 FrBr Fr,22 h, Män-
nercaf6, Arbeit u. Ziele, Strand-
caf6 Gretherfabrik
20. Mai 94 SH Fr,21 h, LEs-
HOMOS im Lisa Sacchetti, We-
bergasse 3 1, Schaffhausen
21. Mai 94 85 Sa, 22-03 h, Sch-
LeZ, Party DJ Angelo
21. Mai 94 VD 5a, MAD, Suzan-
ne Bartsch Party <<Love Ballr>

21.-23. Mai 94 OCH Lesben-
pfingsttage auf Schloss Warten-
see (940O Rorschach)
21. Mai 94 ZH 5a, Urdorf, Club
Discoparty im Phoenix
22. Mai SM BE 5o,17 h, URSUS-

Club, X-Large Stammtisch
24. Mai 94 ZH Di,20 h, Cen-
tro, HAZ-Lesben, Lesben und
Kunst, mit V. Wirz
25. Mai 94 ZH Mi,22 h, Persil
color Bar, a ü O (Sihlquai)

H AZ-Lesbe n. Be g eg n u n gszentnt m,
Sihlquai 67 3. Et., Nähe HBF
Phoenix-Club. Nl > N 20lUrdorf,
Ausfa h rt U rd o rt-Sü d (G ewe rbez en -
tru m Be rge ffno os WesA Sch üQe nstr.
33) Taxidienrt ab Zürich-Zährpl-l
Mühleg- 22.30, 23.30, 0-30, 03-30 h.
(lnfo-Hotline: 0l 734 24 69)
SchLeZ = Gärtnerstr.S5, Tram 14
Wiesenplatz

27. Mai 94
Oliver Erni und

Otto Senn

Massagepraxis Urban

In gediegener Atmosphäre
im Zentrum der City

tel. Voranmeldung unter
061 / 271 82 95

Versandart
wikhentl ich (A-Post), Abo:

6Irfü 3o'-t12 Mt.60.-
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-lt2 Mt. 20.-
ARCADOS - 4002 Basel

PC40-67761-9

6

27. lvtai 91 BS Fr, 23 h, Basler Thea-
ter, Nachtcaf6: Quentin Cirsp, aus
dem Leben eines Exzentrikers, von
Daniel Chrdtien
27. Mai 94 BS Fr,
im Neuen Kino,

? h, Frauenkino
Klybecks.r. 24'7,

Confessions of a woman & Thank
God I'm a Lesbian
27. Mai. 91. ALS Ve, Soir6e Macho
Time - Bar L'Absolu, l.eder-cuir/
Jeans/l.atex (ä minuit di$r. d'amu-
ses-Gueules, puis l'6quipe de L'Absa
f u proposera un Hot Show) 24, rue de

Banthenheim, Mulhouse GeL 89.i44
48 40)
27. Mai 9t BE Fr, 21 h, URSUS,
schwul-lesb. DiscorBar
27. Mat 9l SR Ve. 19.30 h, MSC
SRom, Stamm mensuel
27.-28. Mai9l BRD COG, MS Con-
nexion Mannheim
28. Mai 91 BS Sa 22h, SchI nZ, I-
Gr Rose-Party
28. Mai 94 BS 5a.22 h till late, XQ-
28 presents <Do the cosmic baby!>
im Soxx, Clara (from 05 h afterhours
Brunch im SchlrZ)
%J. Mai 9l BS Sa, 21.30 tL ISOI-A'-
Club, Geburtstags-Puff-Party (30
Jahre!)
2Il. Mai 91 FrBr Sa, Fete im Stift-
schaffneikeller Lahr (Benefiz z.g.
HIOB-Zentrum)
28. Mai 94 BE Sa, 22 h, ISC-To
lerdance
28. Mai 91 ZH Sa 22.30 h, GNC
präsentiert Weather Girls, Kanz-
leiturnhalle (b. Helvetiaplatz)
Al.-3O. Mai 91USA Int- Mr. Leather
Conte$., Chicago
29. Mai 91. ZH So,19 h, Centro Huk-
Znacht (Anm. 01 311 73 12)
29. Mai 94 nl, So, 9.30 h, Wande-
rung lrs Lacets Roses, Burgdorf-
Heimiswil-Wynigen
29. Mai 91 BRD/SIgI So, 20 h, Pho
tosession Verzauberte Jungs, Aus-
stellung mit Laura Diamonds und
Markus Frutig
3O. Mai94 BS Mo, 19.30h, SchLeZ,
Rose Sandwich-Abend
30. Mai 91 TV Mo, 20.15 h, 3sat
Out: Geschichten lesbischer und
schwuler Jugendlicher (CDN 1993,

79 min.)
31' Mai 91 zH Di' 20 h centro'
HAZ-Irsben, Brötlä im Kasernen-

arcal Zürich
01. Jun. 91 ZH Mi,20 h, Spot 25,F;1-

tern-Abend
O1, Jun. 91 BS Mi, 20 h, Stadtcasi-

no: Mathias Richling: jeta schlegt's...

Rus Liebe zum Kesseren!
ebonnicrt dcn S€NF!

Gaststätte
8lull

9,ryftttetc!mo[
tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

Hqrptsfi . 235 ll79 6 fll !üropfht'm

Tel. 07622 3059
Mittaqstisch ab DM 9.90'Keqelbahnen

Daft & Billard
Gartenwirtschaft

Dle Klds sld lm tederhged

Sommerbrise
Eine leicbte Sommerbrise lockt,
treibt ihn 'raus in die Natur.
Blauer Hirnmel, Sonne, deine
Strablen
u,örmen meinen süssen Arvtour.

Freude entspringt seirrcm Gesicbt,
bettegt sicb dahin uie eine Gazelle
in den Hängen der Bergunlt.
Ob auf hohen Heid.en oder Felsen,
Gefabren. kennt q nicbt.

Auf blübend.en Wiaen, am Berg-
bach,
findet mein Liebster Rast,
entledigt sich dem Rucksack, der
Kleider,
all seiner schu,vren Last.

Hüllenlos taucbt q ins kühle Nrcs,
eine priclelnde Erfrßc h ung,
legt vtnen muskulösen Köprcr
ins duftende Grün
und db Sonne bräunt ihn obne
Unterlass

Pstrlch Utlfer

Beat und Christoph brauchen
einen jungen, netten, aufge-
stellten Teamkollegen fiirs

<<elle et lui>>

Sich melden b. Beat od. über
Tel. 061 692 54 79 (ab 16 h)

sl9E
O0
OLc

bis Ende Mai eingestellt!
Infos

) Tet. 077187 77 80 <

Yenir foori! (coninq out!

sessualitä passando in primo luogo dai
cessi e dalle stazioni, senza imparare
che 50.- o 100.- franchi non valgono
tni il prezzo di un virus, che essere sd

stessi vuol dire anche ricevere amore

da chi si ö scelto liberanrcnte e non da

chi ha piü soldi da dare.
(Albno, AGT-info 7, inverno 93/91)

r-- --\
II
II
! ecc
1 Partnerclub Gleichgesinnter
I
i Informationsstelle für
I Partnersuchende mit

hohen Ansprüchen.
Interessiert ?

061/33L7286
\--rr-r- --J

ITALO-Boy Morio
llous-und Horclbesuche

(exkl. fär IHN|
Tel. O77l 45 glt 54 (Bsl

Dorsteller für Spiellilm

gesucht

Für eine KinoproduKion wer-
den zwei junge Männer ge-
sucht, die ein schwules Leben
in der Rockmusikszene dar-
stellen sollen. Der eine sollte
17/18 Jahre und der andere
um die 25 Jahre alt sein. Bei

lnteresse melde man sich
direkt bei:
VEGA-F|lm, Corinna Glaus,
Postfach, 8030 Zürich

"Der Unterschied zwischen dem
kommunistischen und dem kapita-
listischen System ist der, dass sie
uns zwar in beiden einen Arsch-
tritt geben, aber im kommunisti-
schen musst du Beifall klatschen
und im kapitalistischen darfst du
schreien; ich bin hier, um zu schrei-

Reinaldo Arenas

o
en.tt



les petits potins de Böle / fusels gay ofterhours dish
€nthölt ollerlei Neuigkeiten, ouch Hlosch,

der niöt mit den Tosochen überainstimrnen mr6s.
Je& este flusgabe lm Monot mlt "cigogne tr,sat (fü e Monotskolender

crschcint b.i RRCRDOS, r+0og ßoscl rol. o6l/68t 31 39 / For 681 66 56
(wohin oudr Leserbriefe, ßeklomotionen und futtröge zu senden sindl)

Gays & Lesbians
are welcome!

by

PAUT

(ofö.Resl.

Ziegelhof/Biere
Weine

06.19 I to"tr
0&lt I Sr/So

Sorrtcgbrurcl
0t-lf I

Totentanz 1
Paul Käch

Tef. 261 57 54

tlorion

((GayRadan) 
!fl

oder wie mann den intuitiven sexten sinn i,,",js,l'3ji3'iE'ffHl'33;Jl-verwendet' i35"n:'.151H !|:[*i"T;i]t
sein, lieber lesen als sich ftir

Als Mensc*ten sind Schwule mit mitkriegen kann. Es ist nicfrt all schnelle Motorräder interessie.
gewissen seltenen Gaben ge ein originelles ren.
segnet, z.B. mit der Fähigköit, auffällig aufge Aucfr die Art, wie von dir Ge-
zukünftige Moden fast wie den Haaren, ei- musterte auf der Strasse zu-
durch eine Eingabe vorzuah- s Zurechtmach- rückblicken, ist massgeblicfr.

, für Tanzmusik Hetercexuelle Männer iind im
nit den filr die etegenn unbekannten eiregt,

llffi;äJ""1'1?,?i; Anders die Scrrwur"n, "jj' *-
ind Sgnale, die xieren dann dich meist im Ge-

sexualität zu vertusdren. wir bewusst nutzen, um ent- genzug, bevor sie ihre Reak-
Gaydar ist eine einzigartige Be deckt zu werden. Mann braucht tion zeigen. Dies ist die Art,
gabung. Ein Raubtier könnte ein also keine übernatürlicfren Fä- wie ein Mann Bewunderung für
anderes Raubtier nicfrt mit der- higkeiten, um soeben Genann- einen anderen zeigt. Mann äeht
selben Genauigkeit entdecken. tes zu bemerken. es an der Mimik und den Blik-
mit der wir Gleichanige zui Aber die phyr:siscfre bzw. die ken, ob derjenige vor dir als
Strecke bringen, ob im Ein- emotionale Sprache eines ver- lässiger Bursche daran denkt,
kaufscenter, in der Oper, im steckt lebenden Schwulen zu wie es wäre, dich StUck für
Vorlesungssaal an der Uni, in durchdringen, ist viel schwe- Stück auszuziehen.
der Kaserne oder sogar daheim: rer; ein herausforderndes Spiel, Verräterisch ist aucfi, wenn er
'Vati, was machst du denn mit dag ein sehr subtiles Gaydar mehrmals Kleidungsstücke an-
Muttis Freund?" erfordert. Für so einen Fal[ be- zieht, bevor er siöh ftir das ei-
Da gibt e nötigt hes ne entscheidet, selbst, wenn erstimmte Gespür vor immer das qleiche anhat - einsprechen, einem als Sweatshirt ulnd Jeans.
zen und Hetero :nde Mann, der Melleicfrt ist es etwas Unbe-
andere mit Gewissheit verrät, dir Schuhe zu Heteropreisen stimmtes, das du zwischen
auch wenn sie eine Granate in verkauft, tief in seinem Innem den Zeilen, den Signalen auf-
der Hand halten oder einen eine <Frzundin> ist, selbst schnappst - aber inledem Fall,
Ehering zur Schau stellen. wenn er eine hat..- du weisst es- Heteros besit-
Mele arbeiten hart an sich, ihr Melleicttt ist es die Art, wie ge- zen Gaydar nicht, gottseidank!
Schwulsein unsichtbar zu 'ma- schickt er ein Gespräch än- Einerseits, weil'sie es nicfrt
chen, aber es scfrreit durch alle knüpft, sein eigenwilliger, art- woflen, und anderseits tendie-

venryandter Humor, seine Ver- ren sie eher dazu, weniger

r"1"Tg",irlH!i'säi,T:;;ii:5:'E::i"Hllr'ff ni:'#_'L:i";
den Tuntenball gehen willst?) ein Mann ihnen z.b. uber seine

über ihre Freundinnen spredr-
en, uns genügt ein mtider Blick
und wir können mit grcser
Wahrscheinlichkeit sagen : "Acfr
schau! Schon wieder eine
Schwester!" beständig er üb
Gaydar findet nicht nur bei redet, selbst w
stereotypischen Klischees An- klagt, an der ge
wendung, die sowieso jeder ganz, die durcfr

Basel, den 27.Mat 1994
3.Jg. Nr. 21 Aufl. 300 GRATIS

lnserote: I S. 900.-/>lOO.-/>50.-
Hleinonzeigen: Fr 

.|0.- 
(>50 mm)

dal
5.--

Jeder, der den Senf-Pin trägt, sollte
einem andern die Chance geben, ihn
ansprechen zu können! WiHfrenrde
Leute können ganz interessant sein,
auch wenn sie nicht vor Schönheit
blenden...
Aber das gibt keinen Freipass, sich an
je rrn rden anzuklamrre m!
Wir solhen versuchen, den Anspreclr
pa rtner wahrzunehrneq etwas von sei-
ner Stinrrung mitzubekomrrrcn, dann
können wir uns auch auf ihn einstellen!
Jeder Pinkann auch rorübergehend in
der Tasche hnden Peter Thorntcn

Küssrhen
von Horold Schmidt!

"Hach, muss das ein Getöse und
Gekreische gewesen sein, als viele
Homosexuelle den bösen, bösen
WDR-'Tatort' "Mord in der Aka-
demie" gesehen haben. Als 'un--
sympathische, schmieri ge Typen"
seien Schwule dort dargestellt
worden, bescherte sich der "Bun-
desverband Homosexua litlit' gleich
am nächsten Morgen, vermutlich
noch vor dem Duschen und nur
mit einer rein pflanzlichen l-otion
auf dem Gesicht
Hach, das finden wir so toll, das Ihr
Euch gleich gewehrt habt. Schon
wlihrend des 'Tatorts' haben wir
uns gedacht, dass der bestimmt
viele total kritische Schwule echt
Barz, ganz wütend machen wird.
Und Ihr habt uns nicht enttäuscht!
Küsschen! Und bestimmt habt Ihr
auch dem Schauspieler Gerd
Böckmann ein Dankschreiben ge-
schickt, daftlr, dass er den Knei-
penbesitzer sehr subtil nur mit ge-
wissen Gesten al s schwul ange-deu-
tet und nicht dem Affen Zuk-ker
gegeben ha( so wie die vielen
kellnernden Tunten. die einem
verstärkt auf den Sack gehen.
Noch nicht geschrieben? Wlire
aber wahnsinnig lieb. Ganz ehr-
lich. (Scämidrs &hnauze in: W-
Spielfilm 1 1 -94, 29.5.9 4l sh.q.S.3!

l{ochtrog zum Senf 2l!
De Besprechung <Was auf dem
Spiel stehb wurde von Fnnkl,o-
renz, <...erzittert Gottes Thron>,
von Peter Thommen verfasst!

tät zu entdecken. Aber wir ha-
ben €s, wir sammeln jeden
möglichen Hinweis und kom-
men darauftin zu einem erfolq-
reicfren Ergebnis - und welöh
innere Befriedigung, wenn du
ihn einmal am Badezimmerbe
den in einer unbeschreiblichen
Lage hast und sagen kannst: lcfr
wusste esl (ronald in; rosaJila
Buschtrommel, Apr. 94)

r Pin ist

(rede mitenand!>i



Das Verhältnis moslemischer
Völker zur männlichen Homo-
sexualität erscheint uns Euro-
päem auf den ersten Blick schi-
zophren: da gibt es einerseits
die bekannte Freiheit in diesen
Dingen, man/frau den-ke nur an
einen Oscar Wilde od-er Gide,
welche zu solchen Völkem fuh-
ren, um dort ihre Ho-
mosexualität auszuleben, was
ihnen in unserem Kulturkreis
zumindest damals nicht mög-
lich war. Oder an den lslamwis-
senschaftler Arno Schmitt aus
Berlin, der eine Bibliographie mit
über 30 000 Fällen von Home
sexualität und Homoerotik aus
moslemischen Gesellschaften
zusammenstellte. Und dann
gibt es da die Gesetze der
Scharia, welche die Homose-
xualität mit dem Tod durch St-
einigung bestrafen.
Doch es ist alles nicht so, wie
wir uns das vorstellen - eine
andere Kultur hat auch ein an-
deres Verhältnis von Sexuali-
tät, und unsere ethnozentri-
sche Sichtweise verschleiert
ftir uns die kulturspezifischen
Motivationen anderer Gesell-
schaften. Nur durch eine inten-
sive und methodisch ständig
hinterfragte Auseinanderset-
zung mit fremder Kultur kön-
nen wir uns einem Verständnis
derselben annähem. So ex-
trem patriarchale, androzent-
rische Gesellschaften wie die
des lslam haben immer etwas
latent Homoerotisches. Man
darf aber nicht die ideelle Ho-
mosexualität, die einfuch aus
der Unterdruckung und dem
Ausschluss der Frau aus prak-
tisch allen Bereichen des so-
zialen Lebens entsteht, wie sie
unter anderem im antiken Grie.
chenland üblich war, mit Ho
mosexualität, wie wir sie ver-
stehen, venrechseln. Auch ftir
moslemische Völker zeigt sich
wieder die Unzulänglichkeit des
Terminus Homosexualität fur
die Beschreibung gleichge.
schlechtlicher Sexualkontakte
und Emotionen.

lslamisches Recht
Der lslam empfindet Sexualität
als absolut normales und na-
türliches Bedürfuis jedes Men-
schen. Beispielhaft fur diese
Haltung ist die wichtige Stel-
lung der Sexualität in den Pa-
radiesverheissungen. Auf der
Erde aber hat die Sexualität we-
gen der Unvollkommenheit des
Menschen einen problemati-
schen Aspekt, welcher eine Re-
gelung nötig macht. Unkontrol-
lierter Sex gefährdet die sozia-
le Ordnung und führt zu Anar-
chie und Chaos. Daher muss er
durch die Ehe eingeschränkt
werden. Homosexuelles Verhal-
ten (<<liwab), also sexuelle
Kontakte zwischen mtei Mit-
gliedern desselb. Geschlechts,
wird als Ehebruch angesehen,

als Verkehr mit einem verbo-
tenen Partner. Eine Person,
welche solche Dinge tut
(<luti>) wird als besonders
korrupt angesehen, weil erlsie
die Harmonie der Geschlechter
herausfordeft und Gottes
Schöpfung auf den Kopf stellt.
"Verflucht sind die Männer, die
sich weibisch benehmen und
verflucht sind die Frauen, die
sich männlich benehmen." lm
Koran (Wort Gottes, dem Pro-
pheten diktiert) wird homose-
xuelles Verhalten explizit ver-
urteilt: "Die zwei unter euch,
die sich dessen schuldig ge-
macht haben, bestraft sie bei-
de. Wenn sie Reue zeigen und
sich bessern, lasst sie sein.
Gott ist gnädig und verge-
bend." (4.1 6)
lm Hadith (Sammlung der Ta-
ten und Reden des Prophe-
ten) wird Homosexualität schon
schärfer verurteilt: Tr/ann im-
mer ein Mann einen anderen
Mann besteigt, erzittert Gottes
Thron. Die Engel fragen Gott:
<<Hen, warum befiehlst du nicht
der Erde, sie zu bestrafen und
dem Himmel, Steine auf sie
regnen zu lassen?> Gott ant-
wortet: <lch sage euch, nichts
wird mir entkommen.>"
Neben den Qualen und den De-
mütigungen, welche im Jen-
seits auf die Sünder warten,
muss aber hornosexuelles Ver-
halten schon auf der Erde be-
straft werden. "Wenn Du zwei
Leute siehst, die sich wie die
Menschen von Lot verhalten,
dann töte den Aktiven und
den Passiven."
Doch wird auch im lslam nicht
so heiss gegessen, wie ge'
kocht. Für eine Verurteilung ist
ausschlaggebend, ob die Täter
verheiratet waren oder nicht,
da )a, wie gesagt, Homose
xualität unter den Tatbestand
des Ehebruchs fällt. Für Unver-
heiratete ist die Strafe 100
Peitschenhiebe. Doch auch sol-
che Strafen kommen praktisch
nicht vor, da es vier erwach-
sene, männliche Muslime mit
unbestrittener Integrität als
Augenzeugen der Schandtat
braucht, um eine Anzeige
durchzubringen. Weniger als
vier solcher Zeugen fuhrt zur
Bestrafung des falschen Anklä-
gers selbst, mit 80 Hieben, w€-
gen Verleumdung.
Also, theoretisch wird homo
sexuelles Verhalten vom lslam
scharf verurteilt, aber prak-
tisch ist und war es immer vor-
handen, wird meistens tole-

rant behandelt und ist weitver-
breitet in den Ländern, in denen
der lslam dominiert. Die ge-
nerell tolerante Haltung lässt
sich dadurch erklären, dass
Hom osexualität in der Regel sehr
diskret stattfindet. Weiters hat
sie keine emsthaften Konse-
quenzen, wie etwa der hetero-
sexuelle Ehebruch. Der Ehe'
mann der Frau und seine Fami-
lie verlieren ihr Gesicht, und
weiters besteht ja die Gefahr
der Schwangerschaft, was alles
bei gleichgeschlechtlichen Ak-
ten nicht passieren kann. Das
sexuelle Verhalten einer Per-
son in moslemischen Gemein-
schaften wird nicht wie bei uns
durch ihre persönlichen Vorlie-
ben geprägt, sondern vielmehr
von der Rolle, die sie gesell-
schaftlich spielt, und aus den
Umständen, in denen eine Per-
son lebt. Es ist nicht wichtig,
ob ein Sexualakt nun hetero-
oder homosexuell ist, sondem
die dabei eingenommene Rolle
ist ausschlaggebend. Aktiv, wie
es sich ftir den Mann gehört,
und passiv als Rollenbild der
Frau. Und weiters ist wichtig,
ob das Gechehen soziale Kon-
sequenzen hat oder nicht. Da-
her ist unser Konzept von He-
tero- und Homosexualitat fur
diese Kultur völlig sinnlos. Ue-
ber westliche Standpunkte wie
"lch bin homosexuell und hei-
rate deswegen nicht" wird nur
gelacht, weil eine Person ihrer
Rolle entsprechen muss, und
es wird einfach enalartet, dass
man heiratet u. Kinder kriegt.
Solange man seine Rolle in der
Oeffentlichkeit spielt, interes-
sieren private Vorlieben nie-
manden, wenn sie disket von-
statten gehen und niemandem
schaden.
Es gibt einen Bericht, dass
arvei Poli2sten am Rande von
Damaskus zwei Homosexuelle
bei frischer Tat eftappten. Als
Strafe wurden die beiden, der
Aktive, sowie der Passive, von
den Polizisten penetrieft (ge-
ficK! pt).

Lesbisches Verhalten
Von gleichgeschlechtlichem
Verkehr unter Frauen (<<mus-
ahaqa>) ist praktisch nichts
bekannt. Das islamische Recht
sieht lesbische Kontakte als
ausserehelichen Sex an und so-
mit als Ehebruch, mit all den
bereits beschriebenen Konse-
quenzen. Da aber keine Pene-
tration stattfindet, ist die Stra-
fe theoretisch auf 100 Hiebe
limitiert. ln der Praxis wird les-

bisches Verhalten als relativ
unwichtig angesehen, weil es
normalerweise auch nur dis-
kret stattfindet.

Der Mann
Bei uns ist Sexualität fast im-
mer mit Erotik und Liebe ver-
bunden. Völlig anders zeigt
sich die Situation in den musli-
misch dominierten Ländern.
Sexualität hat von Marokko bis
Usbekistan einen völlig andren
Stellenweft als im Westen. Lie.
be und Sex sind zwd verschie-
dene Dinge. So zeigen sich
muslimische Männer oft aufFal-
lend zäftlich zueinander,
schreiben sich sogar Liebes-
briefe, würden aber niemals
sexuell miteinander verkehren.
Es wird kein Wert darauf ge.
legt, sexuelle Erregung durch
Zärtlichkeit, Vorspiel oder Pe-
tting zu erreichen. Ein echter
Mann bevorzugt eine rasche
Einfi.rhrung und eine ebenso
rasche Ejakulation. Küssen und
oral-genitaler Kontakt sind
nicht üblich. Das Vorspiel, Pet-
ting und Masturbation gelten
als minderweftige Triebbefrie
digung, als schwächlich und
seltsam.
Nur durch das aktive penetrie-
ren soll der Mann echte Befrie'
digung erlangen können. Dazu
gehört ein männlicher, passi-
ver Partner, da Frauen als Paft-
nerinnen ausserhalb der Ehe
nicht zur Verftigung stehen.
Dieser findet sich leicht - einer-
seits sind schwule Touristen
ausgesprochen beliebt. So wird
beispielsweise ein Hotel in Da-
maskus, in welchem die Luft-
hansastewards absteigen, von
einheimischen Männern gera-
dezu belageft, welche aus ih-
rem Begehren kein Geheimnis
machen.
Andererseits gibt es eine Art
institutionalisierte Knabenlie.
be, wie etwa in Marokko. Die
Knaben von 7 bis etwa l7 sind
noch keine richtigen Männer
und stehen daher als passive
Sexualpaftner zur Verftgung.
Sie werden <<zämel>) genannt.
Ob es ihnen gefällt oder nicht,
sie werden von ihren Verwand-
ten, Lehrem und Nachbam
penetriert. Mit 15 oder 16 wird
der <zämel> zum Mann und be.
ginnt selbst, aktiv zu werden.
Diejenigen, welche auch im
Mannesalter passiv bleiben,
werden <<hassäo> genannt und
leben oft als Transvestiten in
ihrer eigenen Subkultur. Ein
französischer Anthropologe,
der von drei Marokkanern ver-
gewaltigt worden war, wurde
als Rassist und <zämel> be.
schimpft. lm allgemeinen pe.
netrieren die Männer alle - Mäd-
chen, <<hassäs>, verheiratete
Frauen, Knaben, Touristen, und
Prostituierte und haben mei-
stens auch das <Recht> dazu
(auf ihrer.Seite- nt)-

Homosexualität und Islam
"Verflucht sind die Männer, die sich weibisch
benehmen und verflucht sind die Frauen. die
sich männlich benehmen."
(Allahs warme Söhne, von Martin Wieland in: rl Euschtrommel 3, Mai/Juni '94)
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25 Johre Stonewoll
wir feiern - Kulurr

fur Lesben und Schwule

In enger Kooperation mit den Ho-
mosexuellen Arbeitsgruppen Zü-
rich, den <<Frauen Machen Musik>>
und verschiedenen anderen Orga-
nisationen veranstaltet der Verein
<25JStonewall> anlässlich dieses
Datums ein grosses Festival.
Da sich die homosexuelle Kultur
durch den Umgang mit AIDS ver-
ändert hat, widmen wir einen ge-
wichtigen Teil des Festivals direkt
und indirekt diesem Thema.
Im Mai findet im Filmpodium und
imXenix (ZH) eine DerekJarman-
Film-Werkschau statt. Seine be-
kanntesten Filme sind: Caravaggio
und Edward II. Anfang Juni wird
im Kino [-e Paris (ZH) ein AIDS-
Benefiz fur die Stiftung Lifeline
mit seinem neuesten Werk, Blue,
veranstaltet Der Film wird danach
im Programm des Kino Movie
(ZH\ zu sehen sein.
Im Juni und Juli finden Feste, The-
ater, Musikveranstaltungen, l.e-
sungen, Vorträge, Podiumsdiskus-
sionen u. WorkshoDs an verschie-
denen Orten statt Ü.a im Kunst-
haus Saal, im Theater am Hecht-
platz,i n der Kandei-Turnhalle, und
im Theaterhaus Gessnerallee. Ins-
gesamt rund funfzig Veranstaltun-
gen!
Den Abschluss des Festivals soll
eine Ausstellung der Bilder von
Derek Jarman in der SHED-Halle
(ZFI1 bilden. Geplant ist der Zeit-
raum von 10. Aug. bis 10. Sep.
Speziell für diese einmalige Gele-
genheit, erstmals Bilder des Ma-
lers Jarman in der Schweiz auszu-
stellen, benötigen wir aber noch
wei tere fi nanzielle Mittel.
Patnonatskomitee: Charles Clerc,
Prof. Dr. Gutzwiller ZH, Zit^Kting
(Gl eichstel lun gsbUroZH), Dr. Emi-
lie Lieberherr, Iröne Schweizer
Der <Kulturverein> braucht drin-
gend Spenden auf rc,80-3422+7,
Verein 25 J Stonewall, 8003 Zni'ch

lllko-ilqozine
plus Guide Gay Paris (und etwas
vom [-ande). Dieses handliche Ma-
gazin im Format A5 hat sich in den
letzten 2 Jahren zu einem grafisch
und informell anspruchsvollen und
bunten Heft durchgemauseft. Unter
Jack Fougeray, Chefredaktor, wer-
den konsequent auch heisse Eisen
aufgenommen. Einen wichtigen
Teil der Werbung bilden die Inse-
rate der vielen Messagerien im
<<minitel>>. Wichtige Meldungen
des Monats, Persönlichkeiten, Hin-
tergrundartikel, Veranstaltungen
und viele viele P.A.s (Kleinanzei-
gen) runden den Inhalt ab. Die
lesefreudigen Franzosen vermis-
sen nicht kulturelle Hinweise und
Buchbesprechungen.
ca 70 S. mtl. FF5.- (Ed. Staff,64,
rue Rambuteau, F-75003 Paris)
tui ARCADOS für Fr 5.--

ßbonniert den S€NF!

ffus Liebe zum Kesseren!

0nicidi gay s ffiilono
Catturato I'assassino

Secondo la polizia I'assassino degli
omosessuali trovati morti a lr{ilano
negli ultimi mesi, Luigi Brancaleone,
Gianfranco Turata, dei quali abbiamo
parlato nel numero scorso (di Ba-
bilonia Marzn 9'4), si chiama Moa-
med Koudri, ha 29 anni. ö nato in
Marocco e da tempo vive in Italia
senza perrnesso di soggiorno e senzl
fissa dimora era solito pros-ituirsi.
Dalle indagini emerge che Koudri
usava spesso <spostarsi" per I'ltalia, e
questo dato, aggiunto al fatto che si
tratta di un maniaco (non rubava in-
fatti mai niente in casa delle vittime,
es si limitava ad ucciderle), fa sos-
pettare che sia lui I'autore dei sette
delitti avvenuti a Roma un anno e
merzo fa e dei qualro delitti di Tori-
no. Ci sarebbero tracce del suo
passaggio anche in altre ciüä tra cui
Genova e Ravenna.
Koudri (definito dalle analisi psi-
copatico), prima dei rapporti con i
clienti, era stupefacenti, tracui [SD,
oltre all'alcool e agli psicofarmaci.
Secondo molte testimonianze aveva
un comportamento comunque sem-
pre aggressivo e violento.
ora ö in carcere a Milano e sarö
processato per direü.issima. (Cronaca
Italiana. Babilonia l2l, 491)

Rogczzino di l4 onni-
A Vaprio d'Adda Marco, un ngazzi-
no di 14 anni, ha sfogato sul giorna-
lino scolastico la sofferenza di un'
omosessualitä presa in giro da tutti,
chiedendo a Dio di farlo morire. [-a
vicenda che ha fa$o discutere, ha
finalmente portato alla luce tutte le
domande imbarazzanti a cui il mon-
do g"y non ha mai saputo e voluto
rispondere.
Perch6 a quattordici anni un ragazÄ-
no gay vuol morire? E perchd ha avu-
to bisogno di rivolgersi al giomalino
scolastico per parlare del suo pro-
blema? La risposta ö semplice: per-
ch6 nessuno di noi ena disposto ad
aiutarlo, e non certo per offrirgli un
letto hn troppo ospitale, bensi per
offrigli esempi di vite omosessuali
serene e felici, e per combattere
affinchd nd lui nd altri e altre come
lui dovessero fare della loro vita una
costante guerra o un martirio.
Sarebbe ora di rammentare che non
esis,ono diriü.i senza doveri: ogli
diriü.o che noi gay conquistiamo
implica un dovere da parte di altri.
Anche testimoniare la no$.ra ome
sessualitä con serenitä ö dunque un
dovere morale che noi abbiamo nei
confronti non solo della societä ma
soprattutto di persone come Marco,
alhnchd non muoiano di solitudine
e disperazione.
Tanto piü che rtn ragazzillo ö riusci-
to a risolvere il problema (basandosi
non certo su rafhnate analisi p"liti-
che ma sul semplice istinto, e sulla
fova. della disperazione) facendo
quello che milioni di adulti non trova-
no il coraggio di fare: me$ere sul
tavolo il problema discuterne a viso
aperto con gli altri, gridare al mon-
do: "io esiso, e il mio problema esis-
te con me". Sappiamo che la nostra
insi$enza sul coming out sta dando
fastidio a piü d'una persona Ma qui ci
sono in ballo vite umane: davvero
dovremmo badare alla permalositä
di alcuni?
(Intrduzione B abilonia I 2 1, Apr. 91.)

ARCADOS, copia 8 Fr.

Welche Ehre für das bestande-
ne Wochenblatt: Die Gay-Kids
der Basler Szene werfen Kon-
kurrenz auf den Markt! Das
<Basler Senfblatt>.
Auch die Badener Jungschwu-
len wollen <<Kontrast> zum
intellelo-lastigen ak und wer-
fen ihre erste Nummer gratis
ins Milliöhl (Dazu im nächsten
Senf !)
Die Jugend also, fühlt sich oh-
ne Sprachrohr und unterre-
präsentiert? Doch welcher
Medienzar lässt sich von
schwu len Sch nösel n vorsch rei-
ben, was in seinem Blatte ste-
hen soll?
Unsere Piratin, die fürs Zürch-
er Ausland spioniert, sich
beim Cruiser eingeschlichen,
in der Zyschbar (prostituiertD
und beim ak angestellt hat,
findet es unerträglich, wenn
das, was sonst nur die Zür-
cherlnnen interessiert, nicht in
ihrem Leibblatt steht!
Nachdem sie mit dem Rex lSlS
gebrochen hatte, flippt sie
seither als Strohwittwer her-
um. Als letzte Hoffnung blieb
ihr also noch der Schützen-
mattpark, daselbst geriet sie
an einen Rhododendron und
völlig gekitzelt von dessen
Blättern zog sie ihren Hosen-
stall bald wieder zu! 'l cha
das nit! - | cha das eifach nit!'
tönte es aus den Büschen und
die sie herumchauffierende
Busenfreundin .., zurzeit auch
wieder auf Freier's Füssen...
musste den Busch von seinen
Zuckungen erlösen und er-
hielt als Dank den feinen Nek-
tar auf ihre Lackschuhe ge-
tröpfelt. Aber heutzutage
entsorgen vera ntwortu n gsbe-
wusste Männer das kostbare
Derivat ja mittels Kleenex
oderTempo!

r- --IIII---\

Gelegenheit!
lnhaire ttarpt- oder l{ebenbdaftigrnt

in B€rtiö

"Prrbervernitd'-R für Glciögcrimte"
Sid Sie Uotmehnrqduig, kootah-

ferdig rd hrben eb gubs Auftreteo, doo
dod Se raccr i{rnn!

Idomrieco Sie rich racc 06U831'?2'86

Partnerclub Gleichgesinnter I

Unsensibel om ttTotortlD

Homosexuelle attacki er en WDR

Die jüngste Folge der ARD-
<Tatort>-Serie hat nicht nur
für Spannung, sondern auch
für Spannungen gesorgt. Der
Bundesverband Homosexua-
lität warf dem WDR vor, in
der gezeigten Folge <Mord in
der Akademie> sei <Schwul-
sein mit AIDS gleichgesetzt))
und seien Schwule als einer
<kriminogenen Szene zuge-
hörig> dargestellt worden_
"unsympathische, schmieri-
ge Typen... die sich nicht
bloss aus Eifersucht gegen-
seitig umbringen, sondern
auch noch die harmlose Nor-
malbevölkerung mit ihrer
Lustseuche bedrohen". Der
Krimi sei reisserisch und un-
sensibel mit dem Thema AIDS
umgegangen und habe auch
noch eine Reihe falscher Fak-
ten geliefert. Der WDR sprach
dagögen von einer "di#eren-
zierten und fuiren Darstel-
lung" des Themas. Der Mut,
zu besten Sendezeit das The-
ma AIDS anzupacken, sei vom
Publikum honoriert worden:
23 Prozent der Haushalte
hätten den Krimi eingeschal-
tet. Er sei damit der erfolg-
reichste Film des Tages ge-
wesen. AP (FAZ, 27.4.1994)
Siehe auch: Klisscäen von Harald. S. I!
Solche Intimitäten sind ge-
fragt! In ihrer Postille, finan-
ziert von der Party-Mafia und
verteilt von der HaK, konnte
sie es sich nicht verkneifen,
ihre perversen Fantasien un-
ter Chiffre NO-6 publik zu ma-
chen...
Wir werden bei Gelegenheit
und in aller Oeffentlichkeit
darauf zurückkommen, mei-
ne Liebe! (Du wirst das Schlüs-
selchen in meiner Arxhspalte
suchen müssen!)
Joachim feierte seinen 21ig-
sten im Kreise von Marie-Fran-
ce, Christophe, Giulio und vie-
len andern ... tintintin....
Ei n riesi ger 5chokol adekuch en
und Geperlteswurde gereicht.
lch sag's ja schon lange: lm
DUPF trifft mann sich immer
öfter!
Leider meint esder Petrus (den
ich in Gedanken schon oft...)
nicht gerade gut mit Beatus.
der schon seit Wochen um
schönes Wetter für's Para-
diesgärtlein im Hof betet...
(wie es sich für freie Schweizer
gehört!). Nicht mal der Storch
aus dem Elsass lässt sich da
oben einspannen! Und bevor
ich meinen Porno höher pak-
ke. muss erst die Reimannsche
im Kunstmuseum die Picassos
höher hängen! Peter Thommen\-rr-rrrr- 
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27.Mai94 BS Fr, 23 h, Basler The-
ater, Nachtcaf6: Monolog - Quen-
tin Crisp, aus dem Leben eines Ex-
zentrikers, von und mitDaniel
Chr6tien
27. Mai.94 ALS Ve, Soir6e Macho
Ti meB a rL'Abso I u, Leder-cu i r/Jean /
Latex (ä minuit distr. d'amuses-
Gueules, puis l'6quipe de L'Absolu
proposera un Hot Show) 24, rue
de Banthenheim, Mulhouse (Tel.
89t4tr. 48 40)
27. Mai 94 BE Fr,21 h, URSUS,
schwul-lesb. Disco+Bar
27. Mai 94 5R Ve, 19.30 h, MSC
SRom, Stamm mensuel
27.-28. Mai94 BRD COG, MS Con-
nexion Mannheim
28. Mai94 BS Sa, 22 h, SchLeT, JGr

::: :::

i:ii::
28. Mai94 BS Sa, 21.30 h, ISOIA-
Cl u b, Geb u rtstags-Puff- Pa rty
(30 Jahre!)
28. Mai 91 FrBr Sa, Fete im Stift-
schaffneikeller Lahr (Benefiz z.g.
HIOB-Zentrum)
28. Mai 94 8E 5a,22 h, ISC-Toler-
dance
28. Mai94 ZH 5a,22.30 h, GNC prä-
sentiert Weather Girls, Kanzlei-
turnhalle (b. Helvetiaplatz)
28.-30. Mai USA Int. Mr. Leather
Contest, Chicago
29. Mai 94 ZH So, 19 h, Centro
Huk-Znacht (Anm. 01 311 7312)
29. Mai94 ZH So, 9.30 h, Wande
rung Les LacEts Roses, Burgdorf-
Heimiswil-Wynigen
29. Mai lN BRDlStgt So, 20 h,
Photosession Verzauberte Jungl
Ausstellung mit Laura, Diamonds
und Markus Frutig

!10. Mai 94 BS Mo, 19.30 h, SchLeZ,
Rose Sandwich-Abend
30. Mai 94 TV Mo,20.15 h,3sat,
Out: Geschichten lesbischer und
schwuler Jugendlicher (CDN 1993,
79 min.) anschliessend diskutiert
Martin Eggensdtwyler m. lugend-
I i chen, E ltern u nd kycho I ogen ü ber
HS! (bis 22 h)
01. Jun.94 ZH
Eltern-Abend
01. Jun.94 BS
no: Mathias
schlägt's...

Mi, 20 h, Spot 25,

Mi,20 h, Stadtcasi-
Richling: jetzt

02. Jun.94 TV Do,22 h, RTL2, De.
sert Hearts (USA 1985) Whlg. um
02 h.
02. Jun. 94 TV Do,0.20 h, ARD,
Mein wunderbarer Waschsalon
2.4. Jun. 94 l[ Do-Sa, 4th ILGA-
Regional Conf. of Gay Men, Les-
bians, Bisexuals and Friends, Givat
Haviva (1. rygo:l-
centro = Sihlquai 67, Nähe HBF
ISC-Tolerdance. Neubruclcstr. 1 Q
3012 Bem (Tel.03l1302 52 36)
SchLeZ = Gärtnerstr.S5, Tram 14/
Wiesenplatz
Unus-Club, Junkerngasse 1 (Keller-
eing. v.d. Haus)

Versandart
wtichentlich (A-Post), Abo:

6 iltt. 30.-112 i,tt. 6(l.-
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-t12 Mt. 20.-
ARCADOS - 4002 Basel

PC40-67761-9

+

wochenende AGEIUDAnächstes wE

43. Jun. 94 BE Fr, 18.15, Unitobler,
l-erchenweg 36, A. Ramsauer:
Grundrecht & Homosexual ität
03. Jun.94 BE Fr,2I h, URSUS,
[.ederabend
03. Jun. 94 TV Fr,22.55 h,3sat,
Jarman: The Last of England (GB
1987,88 min.)

06. Jun. 94 TV Mo, 20.15 h,3sat,
Sherwood: Parting Glances (USA
1985,87 min.)
06. Jun.94 TV Mo, zI.n h, Far-
thing: Rosebud (GB 1991, 14min.)
07. Jun. 94. ZH Di,20 h, Spot 25:
Di skussi on: Sexueller Missbrauch,
mitJan
08. Jun.94 BS Mi, 19.30h, Schlap
pe, SlUG-Nachtessen
09. Jun.94. BE Do,2O.3O h, Reit-
schule, Dojo, Otto Senn: Sehnsucht
nach Daniel
10. Jun. 94 LU Fr, 20 h, HALU-
Jubi: Schwulität heute, Hotel An-
keq Pilatusplatz
10. Jun. 94 TV Fr, 22.55 h,3sa!
Kwietniowski: Flames of Passion
(GB 1990, 18 min.)
10. Jun. 91 TV Fn,23.IO h,3sat,
Julien: t-ooking fo Langston (GB
19[38,45 min.)
.10. Jun. 94 TV Fr,23.55 h,3sa!
Genet Un Chant d'amour (F 1950,
27 min.\
1 O. - 1 2. J un. 94 B RD Kumpeltreffen
LFRREssen
11. Jun.94 LUSa" 15J. HALU-Fest
BOA-Hal le, Gei ssensteinri ng 4 1

1 1. Jun. 94 LU Sa, 18h, BOA-Kul-
turzentrum, HALU-Jubi-Fest, Bilh-
nenshow
12. Jun.94 BE So, 17 h, URSUS-
Cl ub, X-Large Stamm ti sch

5. Juni 94
ARCADOS

ta9E(|)
]D
€)Le
7.5.

5.94

Sonntqgsverkquf

l4-18 Uhr
mit Koffee und

Kuchenl
Rheingosse 69

4OO2 Bosel

> Info über <

) Tel. 077187 77 80 <

Jden M3ntogobend

:i ,,,i:ifri*, im schleZ

SE
Sruppe

Dh Fds srefrfier Sgdwi&! ob 1930 h

Bodyhflder/muskrd. tlmn z.
Ringen gesuht!

Er soll jemanden <<in die Schere>
nehmen können und evtl. mit ihm
ringen (Wrestling)... Entschädi-
gung zugesagt Interessenten mel-
den sich mit Telefonnummer über
ARCADOS (0e r 6813132)

Goy-Moil (uoo"m)

Tel. 061 712 19 56

Pf 357
4153 Reinach

Massagepraxis Urban

In gediegener Atmosphäre
im Zentrum der City

tel. Voranmeldung unter
06r / 27r 82 9s

Beat und Christoph brauchen
einen jungen, netten, aufge-
stellten Teamkollegen fürs

<<elle et lui>
Sich melden b. Beat od. über
Tef. 061 69? 54 79 (ab 16 h)

f

Zu vermieten
(Nachmieter gesucht!)

1 1/2 Zi-Dachwohnung im Zen-
trum (Barfi.rsserplatz). Grosse
Wohnküche, Zimmer mit Halb-
Erker und teilw. Schrägdach,
46 m2; Zins: Fr 1094.-, ab
l. Juli, Tel. 26] 31 17

lnformationsstelle für
Partnersuchende mit

f

I
I
I

IIALO-Boy Marto
Elaus- u.nd Ilotelbesuche

(exkl. nir IHID
TeI. O?7 / 45 Og 54 (BS)

rusT
(= Lesblsche und sthwub Tlemenl

Kostenlose Zeitschrift fur das
Rhei n-Mai n-Gebiet. Joachi m Schö-
nert, ex-Redaktor der <<nummen>

fuhrt seine publizistische Tätigkeit
seit einiger 7,eit in diesem neuen
Magazin fort.
Die Frühlingsnummer widmet sich
der Abschaffung des $ 175, der
Gewalt gegen Schwule, sowie auf-
schlussreichen Meldungen aus aI-
ler Welt Besprechungen der loka-
len Szene und der Veranstaltungen
fehlen ebensowenig wie Buchhin-
weise. (Gratis bi ARCADOS)

"Schon die Geschichte lehrt uns
(2.B. Römisches Reich), wohin
das breite Gewährenlassen ase
zialen Verhaltens führt. Mit der
Staatlichen Drogenabgabe wi rd
die Sucht fixieft."
(Argumente des <Komitee ge
gen Drogen>, 4O2l Basel)

o


